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I Erscheinungsweise: Täglich mittags

I

außer sonntags . — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pfg. Zustell¬
geld. .— Einzelnummer 15 Pfg. — Frei
Haus 2.80, im Verlag abgeholt 2.50 DM

ftafciftyer gatrtemann
gegrSttbet 1896

mtotuWt &eimat$eititit0
ffir ben Slbgatt

Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli -
meterzeile 15 Pfg . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden.
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Morrison am Freitag in Bonn
Ausgedehntes Bespredhungsprogramm - Interimsausschuß der Montanunion tagt

Europa-Rai ohne Durchschlagskraft
Kritik Spaaks — Lord Layton fährt nach USA

Straßburg (UP ) . Der Vorsitzendeder Be¬
ratenden Versammlung des Europa-Rats, PaulHenri Spaak, kündigte in einer Pressekonfe¬renz an, daß der Führer der britischen Libe¬ralen , Lord Layton, schon in den nächsten
Tagen nach den USA reisen werde, um mitführenden Abgeordneten des Kongresses Ver¬
bindung aufzunehmen und den Wunsch derBeratenden Versammlung des Europa-Rate«nach direkter Zusammenarbeit zu verwirkli¬chen. Spaak bemängelte die schwache „Durch¬
schlagskraft“ des Europarates , der nicht be¬rechtigt sei, ähnliche überstaatliche Organisa¬tionen zu schaffen, wie die Schumanplanbe-faörde eine sei. Es hänge lediglich „vom gutenWillen der beteiligten Regierungen“ ab , obsie die Beschlüsse und Entscheidungen des
europäischen Parlamentes anerkennen wollenoder nicht.

Bürgerkrieg in Albanien
Kämpfe bei der Hauptstadt — Komplott gegen

die Regierung entdeckt
Rom (UP ) . Die Revolution in Albanien

breitet sich nach italienischen Informationen
immer weiter aus. Streitkräfte der albanischen
Regierung seien bereits in Kämpfe mit anti¬
kommunistischen Partisanen in einem Gebiet
verwickelt, das nur noch ungefähr 80 Kilo¬
meter von der albanischen Hauptstadt Tirana
entfernt liegt.

Albanische Flüchtlinge, deren Berichte sorg¬
fältig überprüft wurden , haben erzählt, daß
die aufständischen Bergbewohner in die Zone
zwischen Tirana und Elbassan eingerückt
seien, wo es bereits zu Gefechten mit von so¬
wjetischen Offizieren geführten albanischen
Truppen gekommen sein soll . Sonderpolizei¬
formationen und einige Truppenverbände
wurden an allen Uberlandstraßen postiert, um
Sabotageakte zu verhüten . In den vergangenenzwei Wochen wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen, nachdem ein angebliches Kom¬
plott zum Sturze der Regierung entdeckt
wurde.

Anführer der stärksten Partisanengruppevon etwa 6000 Mann ist „General“ Baraktha¬
rr,s. Ursache der Unruhen sollen-weniger po¬litische Gründe als vor allem die Lebensmit¬
telknappheit sein. Die Sowjetunion habe zwar
Ende März 10 000 Tonnen Weizen geschickt ,
führe aber selbst aus Albanien Olivenöl und
Südfrüchte ein. Das Netz der sowjetischenKontrolle über alle Phasen des täglichen Le¬
bens werde von Tag zu Tag enger gespannt.
Die Armee sei mit sowjetischen politischenKommissaren durchsetzt.

Heuss : Ich kenne meine Amtspflichten
Bonn (UP ) . Bundespräsident Heuss er¬klärte in einer Stellungnahme zu dem Appelldes Ostzonenpräsidenten Pieck : „Ich bedarfkeiner Ermahnung zur Erfüllung meiner

Amtspflichten.“ Die Zweckmäßigkeit einer po¬litischen Entscheidung, die der Sicherung derstaatlichen Ordnung und der sozialen Ruhe
diene , werde nicht der Beurteilung dessenunterstellt , der diese bedrohe.

Adenauers Ablösung im Jahre 1933
Ehemalige Oberbürgermeister beschuldigen sich

Düsseldorf (UP) . Die Vorgänge um die
Entfernung des' heutigen Bundeskanzlers Dr .Adenauer vom Posten des Oberbürgermeistersvon Köln, die sich 1933 abspielten, standen im
Mittelpunkt einer Verhandlung gegen " denersten nationalsozialistischen Kölner Ober¬
bürgermeister , Dr. Günther Riesen , vor der
Berufungskammer des Entnazifizierungsaus¬schusses von Nordrhein-Westfalen. Vom Vor¬sitzenden wurde ein Brief des Bundeskanzlersverlesen , in dem dieser aussagte, daß seine
Wohnung unter SS-Bewachung gestandenhabe . Ferner sei beabsichtigt gewesen , ihn inden Tagen um die „Machtübernahme“ Dr.Riesens durch eine SA-Kolonne festzunehmenund als „Schauobjekt“ durch die StraßenKölns zu führen . Dr. Riesen lehnte in der

■Verhandlung jede Mitwirkung an diesen Vor¬
gängen ab.

Der ehemalige- NS-Bürgermeister behaup¬tete dann , daß Dr. Adenauer in Köln einDefizit von 540 Millionen Reichsmark hinter¬lassen habe. Durch drastische Einsparungensei es ihm (Riesen ) gelungen, die Finanznotder Stadt zu beseitigen. Die weitere Verhand¬
lung gegen Riesen wurde bis Juni vertagt.

Kulturkongreß in der Sowjetzone
Westdeutsche wollen ungenannt bleiben

Berlin (UP) . Ein dreitägiger „deutscher
Kulturkongreß “ begann in Leipzig mit einerfestlichen Eröffnungskundgebung. In An¬wesenheit des amtierenden Ministerpräsiden¬ten Walter Ulbricht versammelten sich lauteinem ADN -Bericht über „200 bekannte Ver¬treter des westdeutschen Kulturlebens“ undetwa die gleiche Anzahl Kulturschaffenderaus der Sowjetzone. Die Namen einer Reihevon westdeutschen Teilnehmern wurden aufderen Wunsch geheimgehalten. Becher, Natio¬
nalpreisträger der Sowjetzone und Mitglieddes SED-Zentralkomitees , bezeichnete das
„Bekenntnis zur Unteilbarkeit der deutschenKultur “ als Ziel des Kongresses.

Bonn (UP). Der britische AußenministerMorrison trifft am Freitag zu einem viertägi¬gen Besuch in Westdeutschland ein. Er wird
dabei mit Bundespräsident Heuss, Bundes¬kanzler Dr . Adenauer , Dr. Schumacher undden drei Hohen Kommissaren Zusammenkom¬men. Anschließend wird sich Morrison zueinem zweitägigen Besuch nach Wien bege¬ben '

Vorbereitende Besprechungen über die
Auflösung der Ruhrbehörde und die damit
verbundene Beseitigung des Ruhrstatutswerden am Donnerstag in Unkel bei Bonn
beginnen und in der kommenden Woche inParis fortgesetzt . Die Delegationen der sechsam Schuinanplan beteiligten Staaten werdenin dem sogenannten Interims-Ausschuß auchüber den künftigen Sitz der Hohen Behördeund den deutschen Kohlenexportpreis bera¬ten.

Die Vollversammlung der Weltgesundheits¬organisation (W. H. O .) beschloß , die Deutsche
Bundesrepublik , Japan und Spanien als voll¬
berechtigte Mitglieder aufzunehmen. Für dieAufnahme Deutschlands wurden 53 Stimmenabgegeben. Israel war dagegen . Venezuela ,Panama , Norwegen und die Philippinen ent¬hielten sich der Stimme.
McCloy entläßt ehemalige PGs
Das Amt des amerikanischen Hohen Kom¬missars entläßt augenblicklich Hunderte vondeutschen Angestellten, die der NSDAP odereiner ihrer Gliederungen angehört haben, ohne

Washington (UP). Der amerikanische
Außenminister Acheson erklärte auf einer
Pressekonferenz , daß er nicht die Absicht
habe, zurückzutreten , sondern solange im Amt
bleiben werde , wie der Präsident es wünsche .

“
Zu der Kontroverse über die geplante Ver¬

staatlichung der Anglo-Iranischen Erdölgesell¬
schaft stellte der Außenminister fest, daß die
amerikanische Regierung noch immer auf eine
beiderseitig zufriedenstellende Lösung hoffe .
Er dementierte Berichte, wonach amerikani¬
sche Firmen Fachleute nach dem Iran schik-
ken wollen, um die dortige Regierung bei
der Durchführung der Verstaatlichung zu un¬
terstützen .

Schweigend saß General Bradley zwei
Stunden lang auf seinem Stuhl vor dem
Außenpolitischen- und Militärausschuß des
Senats, während die Senatoren über die
Frage debattierten , ob der General ^lazu ge¬
zwungen werden kann , den Inhalt eines pri¬
vaten Gesprächs mit Präsident Truman über
die Entlassung MacArthurs preiszugeben. Da¬
bei kam es zu scharfen Auseinandersetzungen
zwischen den Republikanern und Demokra¬
ten . Die demokratischen Senatoren warfen
den Republikanern vor , sie versuchten, den
Ausschuß zum Schauplatz parteipolitischer
Kämpfe zu machen. Die republikanisdien Se¬
natoren wiesen diesen Vorwurf zurück und
behaupteten , die Regierung versuche, einen
„weiteren Eisernen Vorhang“ zwischen sich
und dem Kongreß herunterzuziehen . Der Aus¬
schuß wird nun am Donnerstag darüber ab¬
stimmen, oo die Preisgabe des Inhalts der
Geheimbesprechung zwischen Bradley und
Truman von dem General verlangt werden
kann.

Präsident Truman ließ durch den Presse¬
sekretär des Weißen Hauses erklären , daß er
Bradley nicht ermächtigen werde, den Inhaltder fraglichen Besprechung bekannt zu geben .

Der deutsche Osthandel
Der Unterausschuß für Exportkontrollen des

amerikanischen Senats befaßte sich mit den
illegalen Ausfuhren der Bundesrepublik nach
den Ostblockstaaten und dem kommunistischenChina. Im Mittelpunkt der Sitzung stand ein
ausführlicher Bericht des Sonderbeauftragtendes Ausschusses, Kenneth R . Hansen, der
Westdeutschland ein unzureichendes Lizen¬
zierungssystem für die deutschen Exporte so¬
wie eine „nicht sachgemäße Handhabung derKontrolldh“ vorwarf . Infolgedessen hätten
kriegswichtige Materialien im Werte von
50 Millionen Dollar jährlich ihren Weg von
Westdeutschland in die Länder hinter demEisernen Vorhang gefunden.Der Senat billigte die Gesetzesvorlage für
eine Getreidelieferung an Indien, um der dor¬
tigen Hungersnot entgegenzutreten . Als Ge¬
genleistung wird von Indien die Lieferung be¬
trächtlicher Mengen von Manganerz und Mo¬
nazit verlangt .

Sicherheitsrat gegen Israel
Die USA , Großbritannien , Frankreich und

die Türkei haben dem Sicherheitsrat der UNeinen t Vorschlag zur Regelung des Streites
zwischen Syrien und -Israel unterbreitet , derdie Schlichtung des Streitfalles der Waffen¬
stillstandskommission übertragen will. Israel
soll sich verpflichten, die Entwässerungsarbei¬ten in den Sümpfen um den Huleh-See ein¬zustellen. bis alle Fragen an Ort und Stelle

usDei aut deren EntnazilizierungsbescheideRücksicht zu nehmen. Allein in den BonnerAbteilungen der US-Hohen Kommission sindin den letzten Tagen 60 von 800 Deutscher,entlassen worden. Insgesamt sind rund 12 000Deutsche beim Amt des amerikanischen Ho¬hen Kommissars beschäftigt.Ein amerikanischer Beamter gab zu, daß diesoeben erlassenen Bestimmungen über die
Beschäftigung ehemaliger Angehöriger derNSDAP bei amerikanischen Dienststellen, einen
„drastischen Wechsel “ in der bisherigen Ein¬
stellung der US-Hohen Kommision zur Folgehaben werden. Gleichzeitig sollen alle jenePersonen entlassen werden, die wegen ihrer
Verbindungen zu Ländern jenseits des Eiser¬nen Vorhanges als „Sicherheitsrisiko“ angese¬hen werden müssen.

Soforthilfe für Lehrlinge
Die westdeutschen Industrie- und Handels¬kammern haben das Hauptamt für Sofort¬hilfe in einer dringenden Eingabe gebeten , für

alle in Frage kommenden kaufmännischen
Lehrlinge unverzüglich die ungekürzte Aus¬
bildungshilfe zu gewähren . Die Kammernwenden sich gegen den von den Bundesbehör¬den angeblich unternomrpenen Versuch , den
Nachwuchs für die kaufmännischen Berufe
durch Kürzung der Ausbildungshilfen zu re¬
gulieren. Der Anspruch auf Ausbildungshilfedürfe lediglich von der Eignung des Jugend¬lichen für den gewählten Beruf sowie von der
Eignung des Arbeitsplatzes abhängig gemachtwerden.

gelöst sind . Die Aktion israelischer Luttstreit -kräfte nördlich des Tiberias-Sees wird ver¬urteilt , ebenso jede andere Aggression in derentmilitarisierten Zone . Die arabischenFlücht-
ITtlgS dieseS“Gebietes, die von den israelischenBehörden ausgewiesen wurden, sollen dasRecht erhalten , in ihre Häuser zurückzukehren.

Überfälle „auf höheren Befehl“
Großer politischer Skandal angekündigt

Rom (UP ) . Gaspare Pisciotta, ein sizilia -
nischer Bandit und einstmals führendes Mit¬
glied der Bande des berüchtigten Räuber¬
hauptmanns Salvatore Giuliano, behauptete
vor Gericht in Viterbo, daß der vor vier Jah¬
ren von ihm durchgeführte Überfall auf eine
kommunistische Maidemonstration, bei dem
13 Personen getötet wurden , „auf Befehl hö¬
herer. Regierungsbeamter“ ausgeführt worden
sei. Pisciotta, ein Vetter Giulianos, kündigte
zur gleichen Zeit „Enthüllungen“ an, die „zum
größten politischen Skandal des Nachkriegs¬italien“ führen würden.

Pisciotta hat bereits am 16 . April das Ge¬
richt mit der Erklärung überrascht , daß er —
und nicht- ein Polizeibeamter — Salvatore
Giuliano getötet habe . Giuliano sei von ihm
getötet worden, weil er ein „Verräter“ gewe¬sen sei. Der Bandenführer habe mit der Re¬
gierung verhandelt und die Erlaubnis erhal¬
ten, nach Brasilien auszuwandern. Giuliano
habe sich dafür verpflichten müssen, darüber
zu schweigen , daß er vom italienischen In¬
nenminister Scelba und anderen hohen Re¬
gierungsbeamten den Auftrag erhalten habe,
gegen die Kommunisten auf Sizilien zu „ope¬rieren“.

Inje von den Roten zurückerobert
Ostfront geriet teilweise ins Wanken

Tokio (UP). Die chinesischen Kommuni¬sten unternahmen am Mittwoch aus ihrem
Brückenkopf am Soyang -FIuß östlich von
Chunchon schwere Ausfälle , die jedoch vonPanzer- und Infanterieeinheiten der UN-
Streitkräfte aufgefangen werden konnten.

Schweres Artilleriefeuer , mit der die Ab¬
wehrfront südkoreanischer Einheiten im öst-rliehen Abschnitt überschüttet wurde, brachte
die Front teilweise ins Wanken. Kommunisti¬
sche Einheiten drängten die Südkoreaner um
einige Kilometer zurück und eroberten die
Stadt Inje , dicht oberhalb des 38. Breiten¬
grades. Genaue Einzelheiten über den weite¬ren Verlauf der Kämpfe liegen wegen der ver¬schärften Zensurbestimmungen nicht vor.

Generalmajor Hoge , der Kommandeur des
9. amerikanischen Korps, vertritt die Ansicht ,daß die zweite Phase der kommunistischen
Frühjahrsoffensive unmittelbar bevorstehe.Nach Luftaufklärerm ^.— . .
munisten den. Schwerpunkt ihres Aufmarsches
in den Raum nördlich von Inje und Chunchon
verlagert.
Neuer Vizepräsident Südkoreas

Der 63jährige Führer der Opposition im süd¬
koreanischen Parlament , Kim Sung Soo, wurde
mit 78 gegen 73 Stimmen zum Nachfolger des
zurückgetretenen Vizepräsidenten Lee Si Yung
gewählt. In Korea ist der Titel eines Vizeprä¬
sidenten mfr ein Ehrentitel . Der Vizepräsi¬
dent verfügt über keinerlei Machtbefugnisse.

Die Schlange ohne Kopf
Von Hans . Mosberg

Es gab eine Zeit — und sie liegt nicht ein¬
mal so lange zurück — da erfolgte die von
Moskau gesteuerte kommunistische Propa¬
ganda in allen erreichbaren Ländern des Erd¬
balls in völlig einheitlicher, ideenmäßig durch
den Marxismus Leninscher Prägung bestimm¬
ter Form : Rußland, das Vaterland der Prole¬
tarier , versprach den arbeitenden , geknech¬
teten Massen das Paradies auf Erden durch
die Abschaffung der kapitalistischen Gesell¬
schaft durch das Mittel der Weltrevolution.
Es ist eine der größten, in ihrer weltpoliti¬
schen Bedeutung vielleicht noch immer nicht
ausreichend erkannten „Errungenschaften “ des
Stalinismus , daß er an die Stelle dieser allzu
starren und uniformen Schlachtrufe ein völlig
anderes System der Massenbeeinflussung ge¬
setzt hat , das in äußerst schmiegsamer und
den jeweiligen örtlichen und zeitlichen Gege¬
benheiten entsprechenden Schlagworten sich
keineswegs mehr an den für die Erlösung
durch die Internationale begeisterten Prole¬
tarier wendet , weil nämlich die Erfahrung ge¬
lehrt hat , daß es diese Marxsche Figur als
Massenerscheinung, kleine FVinatikergruppen
ausgenommen, überhaupt nicht gibt!

Der Kreml wendet sich heute vielmehr in
erster Linie an den ideologischen Erzfeind
von gestern , an die Nationalisten . Diese re¬
präsentieren in den einzelnen Erdteilen und
Ländern soziologisch sehr verschiedene Grup¬
pen. In den bisher ganz oder halb kolonialen
Ländern Asiens und Afrikas steht die junge
Intelligenzschicht der Studenten zumeist im
Vordergrund . Anderwärts appelliert der Bol¬
schewismus an Kreise, die mit dem in ihren
Ländern herrschenden Regime — wenngleich
aus den verschiedenartigsten Gründen — un¬
zufrieden sind, Von gewissen Einzelpersonen
abgesehen, die bewußt das Spiel Moskaus als
gutbezahlte Funktionäre fördern , handelt die
Mehrzahl von ihnen im guten Glauben, der
vaterländischen Sache zu dienen.

Daß ein derartiges Zusammenspiel über-
* tiaupt möglich wird, hat seinen tieferen Grund

zumeist in dem Versagen dritter Kräfte . Man
sehe sich die Entwicklung des chinesischen
Bürgerkrieges an oder die Viet-Minh -Bewe -
gung in Indochina, und man wird unschwer
erkennen , wie hier einheimische und auslän¬
dische «Kräfte gleichermaßen dazu beigetra¬
gen haben , eine von Hause aus keineswegs
kommunistisch sondern national ausgerichtete
Grundstimmung gerade der politisch aktiven
Jugend , dem Kommunismus in die Arme zu
treiben . Das letzte Musterbeispiel aber sehen
wir in den persischen Ereignissen. Sachliche
Beobachter auch der westlichen Welt stimmen
darin überein , daß es das Verhalten der bri- ,
tischen Ölinteressenten war , das in einer
Zeit wachsender nationaler Empfindlichkeiten
glaubte , koloniale Methoden der letzten Jahr¬
hunderte beibehalten zu können , und das da¬
mit eine Stimmung schuf, die es politischen
Nutznießern äußerst leicht machte, sie für die
Zwecke Moskaus auszubeuten . Es kam die
völlig intransigente , ultra -reaktionäre Hal¬
tung der das Land beherrschenden Groß¬
grundbesitzerschicht hinzu und das Unvermö¬
gen der in den Iran entsandten amerikani¬
schen Kommissionen, die in der Theorie so
schön wirkenden großen Reformpläne Wirk¬
lichkeit werden zu lassen . Wesentlich aber
ist die Erkenntnis , daß es eine kleine Min¬
derheitsgruppe , die unmittelbar von der So¬
wjetbotschaft geleitete Tudeh-Partei , war , der
es gelang, die keineswegs kommunistisch ein¬
gestellten Massen der persischen Nationalisten
mit der Losung der Nationalisierung der Öl¬
vorkommen in Bewegung zu setzen und da¬
mit einen Konflikt zu schaffen, der den Wert
Persiens für das westliche Verteidigungs¬
system höchst fragwürdig gemacht hat . Man
hat diese Tudeh-Partei , die keine im Lande
irgendwie bekannte Führung aufweisen kann,
„•die Schlange ohne Kopf“ genannt , weil der
nur allzu bekannte eigentliche Kopf dieser
Aktionsgruppe in den Mauern des sowjeti¬
schen Gesandtschaftsgebäudes unangreifbar ist.

„Nationalisierung unserer vom Ausland
ausgebeuteten Bodenschätze“ — so heißt es
in Persien , und — Ironie der Weltgeschichte
— die Aktion Tichtet sich gegen eine briti¬
sche Regierung, die im eigerfen Lande sich die
Nationalisierung der Bodenschätze und Grund¬
stoffindustrien zur Hauptaufgabe gestellt hat .
„Verhinderung der Remilitarisierung , Erhal¬
tung des Friedens, Schaffung der deutschen
Einheit“

, so heißt es in der Bundesrepublik .
Die „Schlange ohne Kopf“ verwendet in je¬
dem Land die Parolen , die den Wünschen, ja,der nationalen Sehnsucht der Massen am
stärksten entsprechen , weil die eigene Regie¬
rung sie völlig unverständlicherweise am
stärksten vernachlässigt . Und es sind in erster
Linie die loyalen, die uneigennützigen , trotz
allem noch immer begeisterungsbereiten Men¬
schen , die diesen Parolen und damit unbe¬
wußt der „Schlange ohne Kopf“

, die aus dem
Kreml geleitet wird , Vorschub leisten.

Meson will nicht znrOcktreten
Muß Bradley über Geheimkonferenz aassagen ? - Trnman verbietet es
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Niemöller protestiert gegen Regierung
Wegen Verbot der Volksbefragung - Kritik der Alliierten

Lieber Herr Adenauer!
Enttäuschte Liebe und guter Rat — Täglich

130 Briefe an den Bundeskanzler
Herr Adenauer braucht sich über seine Po¬

pularität nicht zu beklagen . Er ist jedenfallsder Mann, auf den Millionen Deutsche ihre
Hoffnung setzten und von dem sie auch Hilfe
in ihrer eigenen persönlichen Not erwarten ,sofern sie nicht zu jenen Zeitgenossen gehö¬
ren , die den Regierungschef mit guten Rat¬
schlägen bombardieren zu müssen glauben.
Etwa 130 Privatbriefe landen darum täglichim Bundeskanzlerpalais . Ob sich deren Absen¬
der wohl einbilden , daß Dr. Adenauer so viel
Zeit hat , um sie alle selbst zu lesen?

Aber beantwortet werden sie im allgemei¬
nen doch , allerdings von den dafür zustän¬
digen Referenten und nicht vom Kanzler per¬
sönlich. Und helfen kann er ebenfalls nicht in
allen Fällen , denn sein Gehalt ist nicht hoch
genug, um auch nuf* einen Bruchteil der
Wünsche erfüllen zu können , die jeden Monat
in fast 2000 Bettelbriefen an ihn herangetra¬
gen werden . Auch für Liebesbriefe dürfte
Adenauer wenig Verständnis mehr haben , ob¬
wohl es für ihn eigentlich eine Ehre oder
doch zumindest ein Vergnügen sein sollte,trotz seiner 75 Jahre noch von Damen jedenAlters umschwärmt zu werden . Eine von
ihnen war übrigens kürzlich schwer erbost,daß sie nicht erhört wurde . Sie schickte dar¬
um ein Schreiben nach Bonn, in dem die gif¬
tige Mitteilung stand : „Ich wende mit jetzt
Leopold (von Belgien) zu und hoffe, daß Sie,Herr Adenauer , nichts dagegen haben .“Etwas harmloser als enttäuschte Verliebte
sind im allgemeinen die Erfinder , die irgend¬welchewelterschütternden Entdeckungenmach¬
ten , oder auch gewisse Reformatoren. Einer
von ihnen schrieb an Dr. Adenauer : „Ich teile
Ihnen hierdurch mit , daß ich ab 1 . Mai eine
neue Zeitrechnung, beginnend mit Goethes
Tod , eingeführt habe . Sollten Sie Einzelheiten
interessieren , dann stehe ich zur Verfügung.“Leider interessierten diese Einzelheiten den
vielbeschäftigten Kanzler nicht und so bleibt
es vorläufig bei dem gewohnten Kalender , der
Christi Geburt für das richtige Datum der
Zeitrechnung hält .

Aus einer kleinen Stadt am Rhein erhält
Dr. Adenauer regelmäßig alle 14 Tage einen
Brief, der ihm auf mindestens 40 Manuskript¬seiten vorschlägt, wie man in Politik, Kulturund Wirtschaft eigentlich viel besser regierenkönnte , als es in Bonn der Fall ist. Andere
Bürger legen dem Bundeskanzler jeden Monat
dieselben Anträge und Eingaben vor, vondenen übrigens manche Erfolg haben , denn
schließlich wird im Bundeskanzleramt eine
vernünftige Anregung durchaus nicht igno¬riert . Schon verschiedene Regierungsmaßnah¬men verdankten ihren Anlaß weder einer
Initiative des Kabinetts noch einem Beschluß
des Bundestages, sondern einem einfachen
Briefschreiber, der überzeugende Argumentevorzubringen wußte. Fk.

Notizen in Kürze mit Würze
Hoher Besuch am stillen Ort

Von einer eindrucksvollen Einweihungs¬feierlichkeit bei der Bundesbahn in Delmen¬horst bei Bremen berichtet eine in Bremenerscheinende Zeitung: „Reichsbahnoberrat Dr.Kröner (Hannover) , Reichsbahnoberrat El-
ling (Bremen) , Reichsbahnrat Honigbaum undAmtmann Drösemeyer als Vertreter der Bun¬desbahn sowie Oberstadtdirektor Burgertfanden sich im Delmenhorster Bahnhof zueiner kleinen Feier zusammen, um die neue
Toilettenanlage einzuweihen!‘\

Mode in Sack und Asche
Auf einem Essen ausländischer Textilein¬käufer in London sagte der britische Han¬delsminister Sbawcross: „Keine Frau in Groß¬britannien sollte so viele Kleider haben, daßsie ihren Mann fragen kann : ,Was soll ichheute Abend anziehen?1 Ich will allerdingsnicht sagen, daß ich etwas von Kleidern ver¬stehe . Kein Mann, der die Frauen wirklichschätzt, kümmert sich darum, was sie tragen.Heute gibt es aber in England nur ein Ko¬stüm , das sich für die Frau eines Regierungs¬mitgliedes schickt , und das ist : Sack undAsche“ .

14 Feuerwehrmädchen und 7 Mann
Auf einen Aufruf, der freiwilligen Feuer¬wehr beizutreten , meldeten sich in der Ge¬meinde Unterrath bei Illertissen 14 jungeMädchen und nur 7 Männer.

Einbruch beim Gefängniswärter
Bei dem im Sante-Gefängnis in Paris täti¬

gen Gefängniswärter Moreau wurde einge¬brochen. Die Polizei fand den Einbrecher imSante-Gefängnis unter der Aufsicht von Ge¬
fängniswärter Moreau.

Millionär in Lumpen
Siebrandt J Duhn, der in schäbiger Klei¬

dung jeden Morgen in New Orleans zu Fußzur Arbeit ging, um die sieben Cents zu spa¬ren , die eine Bahnfahrt gekostet hätte , ist anden Folgen eines Sturzes gestorben. Als die
Kriminalpolizei sich mit dem Fall beschäf¬tigte , entdeckte sie, daß Duhn ein Konto vonvier Millionen Dollar aber keine Erben besaß

Tornados über Ostpakistan und Formosa
Kalkutta (UP) . Mindestens 200 Personenwurden getötet und weitere 1000 verletzt , alsein zweiter Tornado innerhalb von zwei Wo¬chen das Gebiet von Faridpur in Ostpakistanheimsuchte. Ein Dutzend Dörfer sind voll¬kommen vernichtet. Außer den Getöteten undVerletzten sollen noch viele Personen vermißtwerden. Insgesamt sind annähernd 3000 Häu¬ser entweder zerstört oder beschädigt worden.Zur Zeit bringen Flugzeuge Lebensmittel und

Rettungskolonnen nach dem betroffenen Ge¬biet.
Ein Tornado, der über die Insel Formosa

hinwegfegte, hat drei Todesopfer gefordert.Am stärksten wurden die (nationalchinesischen
Flottenstützpunkte von Tsoying, Tainan und
Gintung getroffen. 80 Matrosen wurden durch
einstürzende Mauern und Dächer schwer ver¬letzt.

Frankfurt (CND) . Kirchenpräsident D.Niemöller sprach sich nach der Rückkehr vonseiner Ostzonenreise scharf gegen das Verbotder Volksbefragung über die deutsche Re¬
militarisierung aus. Er gab der AuffassungAusdruck, daß die westdeutsche Bevölkerungsich in jedem Falle gegen eine Remilitari¬
sierung aussprechen werde, ganz gleich , obeine solche Volksbefragung auf Grund einerkommunistischen Initiative oder durch einevon der Bundesregierung genehmigte Volks¬abstimmung erfolgen würde . In der gegen¬wärtigen kritischen Situation wäre es auchfür das Ausland wünschenswert, die wahreMeinung des deutschen Volkes über dieseFrage zu kennen. Den besten Beitrag desdeutschen Volkes zur Rettung des Friedenssieht Niemöller darin , daß es keine Waffentrage. Über das kirchliche Leben in der Ost¬zone sagte Niemöller, daß es sich nicht sehrvon dem in Westdeutschland unterscheide.Zwar gebe es Pfarrer , die mit dem Kommu¬nismus sympathisierten , doch hätten diesekeine Spaltung innerhalb der Kirche herbei¬führen können.

Wie UP meldet, haben alliierte Beamte inBerlin ihrer Verärgerung über die politischeUnterstützung Ausdruck gegeben, die Nie¬möller auf seiner Reise durch die Ostzonedem dort herrschenden System gewährte .Niemöller habe nicht nur in einer Reihe vonPredigten die kommunistische Haltung gegendie Wiederaufrüstung Westdeutschlands un¬terstützt , sondern auch — wie von kirchlicherSeite verlautet — in Berlin berichtet , daß daskirchliche Leben in der Sowjetzone sich in¬tensiviert habe. Diese Behauptung stehe —
so heißt es in alliierten Kreisen — im Ge¬gensatz zu Berichten der katholischen Diö¬zese, den Feststellungen vieler führenderprotestantischer Geistlicher und den Beobach¬tungen aller maßgebenden politischen Par¬teien Westdeutschlands — ganz zu schweigenvon den alliierten Auffassungen. Auf einer
„Friedenskundgebung“ am 27. April im Kri¬stallpalast in Magdeburg soll der Kirchen-

London (UP) . Auf 809 000 Mann beläuftsich nach einer Bekanntmachung des briti¬
schen Arbeitsministeriums die zahlenmäßigeStärke der britischen Land- , Luft - und See¬
streitkräfte . In den sechs Monaten bis zum
31. März sind insgesamt 100 000 neue Rekruten
eingezogen worden.

Die USA haben sich mit dem Text der
neuen britischen Note an Iran einverstandenerklärt , nachdem die in ihr aufgeführten Be¬
dingungen etwas gemildert wurden . Die in
energischem Ton gehaltene Note enthielt die
Bedingung, daß sofort direkte Verhandlungenmit Großbritannien aufgenommen werden ;eine einseitige Entscheidung der Anglo - Irani -
schen Ölgesellschaftwird strikt abgeiehnt.Wie verlautet , beabsichtigt die britische Re¬
gierung eine Mission nach Teheran zu ent¬senden, die unter Führung eines britischen
Kabinettsmitgliedes stehen dürfte . Die briti¬
schen Vorschläge sollen u. a . die Schaffungeiner neuen Ölgesellschaft vorsehen, in der
Großbritannien und Iran vertreten sind , um
gemeinsam die Verantwortung für die Raffi¬
nierung und die Verteilung des gefördertenÖls zu tragen . Die Ölproduktion würde un¬ter iranischer Kontrolle stattfinden . •
Um Griechenland und die Türkei

Großbritannien wird seine Einwände gegendie Aufnahme Griechenlands und der Türkeiin den Attantikpakt überprüfen , gab ein
Sprecher des britischen Außenministeriums
bekannt . Eine endgültige Entscheidung könneerst erfolgen, wenn der Rat der Außenmini¬ster-Stellvertreter der Atlantikpaktstaatensich einstimmig für oder gegen die Einbe¬
ziehung der beiden Mittelmeerländer ausge¬sprochen habe. Diplomatische Kreise sind der
Ansicht , daß es den USA-Staaten schwerfal¬
len dürfte , die Zustimmung aller Paktmit¬
glieder zu erhalten , da bisher außer Groß¬
britannien auch andere europäische Paktstaa¬ten, vor allem die skandinavischen Länder,Eiriwände gegen die Aufnahme Griechenlandsund der Türkei vorgebracht haben.
Linksruck der französischen Sozialisten
Moch der Parteitaktik geopfert — Sorgen um

die Wahlen
Paris (UP) . Der Nationalkongreß der So¬

zialistischen Partei Frankreichs vollzog eine
deutliche Schwenkung nach links.

Besonders charakteristisch hierfür ist dieAnnahme eines Parteiprogramms , in dem die
Verstaatlichung der chemischen und der
Eisen - und Stahlindustrie gefordert wird, so¬wie das Ausscheiden des Verteidigungsmini¬sters Jules Moch aus dem Exekutivausschuß.
Moch hatte sich zu Beginn des Kongresses

gegen eine Verstaatlichung der Metallindu¬
strie ausgesprochen. Er forderte zugleich eine
progressive Steuer auf große Einkommen,eine Revision des Pensionensystems und eine
gleitende Lohnskala. Das Ausscheiden Mochs,das in Paris als Sensation wirkte , ist wohlnicht zuletzt die Folge seines Eintretens für
die Wiederaufrüstung. Seine Gegner vom lin¬ken Flügel der Partei beschuldigten ihn der
„finanziellen Orthodoxie“ und „gaullistischerTendenzen“

. Privat geben viele von ihnen
allerdings zu , daß sie gegen Mochs Ideen we¬
nig einzuwenden haben — nur sollten sie vorden Wahlen nicht so laut ausgesprochen wer¬
den . Diese Äußerungen bestärken den Ein¬drude, daß der Linksruck der Partei wenigerdas Ergebnis einer organischen Entwicklung,als vielmehr ein ' Wahlmanöver ist, um die
dauernden Stimmverluste aufzufangen.

„Nicht das Papier wert “
Die Sitzung der Außenminister-Stellver-

pioALueui . gesagt uaueu, aie jsircne naDe slcnin der Zeit des Nationalsozialismus durchihr Schweigen schuldig gemacht . Jetzt müssesie alles in ihrer Macht Stehende tun , um denKampf für den Frieden zu gewinnen.
Wieder heftige Kritik Dr. Schumachers

»Die Bundesregierung hat Schuld am
Rechtsradikalismus“

Bonn (UP ) . Der SPD -Vorsitzende Dr. Schu¬macher machte in einer Rundfunkrede dieBundesregierung für das Anwachsen desRechtsradikalismus in Deutschland verant¬wortlich. Er behauptete, die Regierungspar¬teien hätten wenig Verständnis für die Ab¬wehr rechtsradikaler Elemente gezeigt . „InDeutschland ist jeder Radikalismus heuteRechtsradikalismus. Er wäre nicht möglichohne die verfehlte Wirtschatfs, Finanz- und
Sozialpolitik der Bundesregierung“, die nach
Auffassung des Oppositionsführers „als an¬regendes Mittel auf den Rechtsradikalismus“
gewirkt haben.

Die „angeblichen Erfolge“ der Bundesre¬
gierung auf dem Gebiet der Außenpolitiknannte Dr. Schumacher „zu spät und unzu¬reichend gewährte Selbstverständlichkeiten,welche die Entwicklung und die Weltkonstel¬lation mit sich gebracht haben“. Der Oppo¬sitionsführer kritisierte sodann, daß jeglichesachliche Handlungsfreiheit und Gestaltungs¬kraft fehle. Er meinte, der deutsche Außen¬minister werde nur einseitig zur Übernahmevon Verbindlichkeiten benutzt . Die Saarfragesei durch die Passivität der Bundesregierungiii ein neues Stadium getreten . „Die deutschePosition war nie schwächer , die französischenie entscheidender betont als heute. Die Mon¬tanunion diene nur dem Ziel , Deutschlandsindustrielle Konkurrenz auszuschalten.“ Die be¬
schleunigte Ratifizierung werde Deutschlandmit „gebundenen Händen einem unbekanntenPartner ausliefem“

, da Frankreichs neue Re¬
gierung erst nach den Wahlen am 17 . Juni ge¬bildet werde.

treter am Mittwoch war wiederum nur Kurz.
Eier britische Delegierte Davies fragte Gro -
myko, was er von dem dritten Alternativ-
Vorschlag der Westmächte für die Tagesord¬
nung halte . Dieser erwiderte , der genannte
Vorschlag sei nicht einmal das Papier wert ,auf dem er geschrieben wurde . Dieser Vor¬
schlag bestand darin , daß die Außenminister
die bestehenden internationalen Spannungenunter fünf großen Gesichtspunkten erörternsollten, ohne daß die Einzelheiten festgelegtseien.

Polizeirazzia in Iran
Safavi wird gesucht

Teheran (UP) . Die iranische Polizei holtezu einem umfassenden Schlag gegen die fana¬tische religiöse Geheimorganisation „FidaiyanIslam“ aus und nahm nach einem heftigen
Feuergefecht Has Albog Hassern Rafii , ein
führendes Mitglied der Gruppe, fest. Gleich¬
zeitig wurde die Fahndung nach dem Führerder Geheimorganisation. Navab Safavi, aus¬
gedehnt. •

Heftige Erdstöße in Norditalien
Mailand am stärksten betroffen

Mailand (UP) . Nord- und Mittelitalienwurden von zwei heftigen Erdstößen erschüt¬tert , die das ganze Gebiet zwischen Tessin,Turin , Triest und südlich bis nach Rom inMitleidenschaft zogen . In zahlreichen Städtenund Ortschaften traten Gebäudeschäden ein .Menschen scheinen nach bisher vorliegendenBerichten nicht ums Leben gekommen zu sein .In den betroffenen Städten brach unter der
Bevölkerung beträchtliche Unruhe aus. VieleEinwohner Mailands stürzten schon beimersten Erdstoß, teils nur mit Nachthemd undMantel bekleidet, auf die Straße . Tausende
wagten sich nicht mehr in ihre Häuser undversuchten in den Parks zu schlafen, wo siemitten in der Nacht vom zweiten Beben über¬rascht wurden . Kurz darauf begannen Teileder Einwohnerschaft teils zu Fuß, teils mit
Wagen die Stadt zu verlassen.Im Gardasee trat als Folge des Bebens eineFlutwelle auf, die aber nur geringfügige Schä¬den anrichtete.

Boliviens Präsident zurückgetreten
Ausnahmezustand mit Militärdiktatur

La Paz (UP) . Der Staatspräsident vonBolivien, Mamerto Urriolagoitia, ist zurück¬
getreten und nach Chile abgereist. Die Füh¬
rung der Staatsgeschäfte liegt vorühergehendin den Händen einer Militärjunta unter demVorsitz von General Hugo Ballivia. Uber das
ganze Land ist der Ausnahmezustand ver¬
hängt worden. Die Abdankung deS Präsiden¬ten erfolgte zwei Wochen nach den allgemei¬nen Wahlen, in denen es zwischen sechs Prä¬
sidentschaftskandidaten zu einem toten Ren¬
nen kam . Diese Wahlen wurden jetzt von der
Militärregierung für ungültig erklärt ; eine
neue Wahl soll baldmöglichst stattfinden.

50 Personen in Tel Aviv wurden verhaftet ,weil sie im Verdacht stehen, der Gruppe reli¬
giöser Zeloten anzugehören, die das israeli¬sche Parlamentsgebäude in Brand steckenwollte.

Ein französisches Kulturhaus in Bonn wird
am Freitag durch den französischen HohenKommissar Frangois-Poncet der Öffentlich¬
keit übergeben.

Wirtschafts -Nachrichten
DAG für Urabstimmung

Entscheidung über die Forderung der ÖTV
Die Deutsche Angestelltengewerkschaft

(DAG) wird die Angestellten des öffentlichenDienstes am 22 . und 23. Mai zu einer Urab¬stimmung aufrufen . Sie sollen darüber ent¬scheiden, ob sie dem Ergebnis der am Frei¬tag in Königswinter oder Bonn stattfindendenVerhandlung zustimmen wollen. Eine Ab¬lehnung der Vorschläge würde — laut DAG— eine unbefristete Arbeitsniederlegung imöffentlichen Dienst zur Folge haben.Die Vereinigung kommunaler Arbeitgeber¬verbände hat in Stuttgart einen neuen Vor¬
schlag ausgearbeitet , der jetzt von der ÖTVberaten wird . Nachdem die Bundesregierunginzwischen einer Erhöhung der Beamtenge¬hälter um 20 Prozent zugestimmt hat , ist manseitens der Gewerkschaft der Ansicht , daßdamit auch für die Angestellten und Ar-beiter des öffentlichen Dienstes in Gemein¬den und Ländern die unterste Grenze für diezu erwartenden Lohnerhöhungen festgelegtsei .

Butter soll vom Bund aufgekauft werden
Die Landwirtschaftsmiiüster der Länderhaben die Bundesregierung aufgefordert,größere Mengen Butter .aufzukaufen und ein-

zulagem . Auf diese Weise soll - verhindertwerden , daß die Landwirtschaft gezwungenist , infolge des größeren Milchanfalles Butterunter dem amtlich festgesetzten Preis zu ver¬kaufen . In zuständigen Kreisen Bonns wirdjedoch erklärt , daß dadurch dem Bund großeVerluste erwachsen würden. Die in der ge¬genwärtigen Jahreszeit hergestellte Butt»besitze erfahrungsgemäß nur eine geringeLagerfähigkeit . Sie müsse deshalb schon nachkurzer Einlagerungszeit zu Butterschmalzumgearbeitet werden . Hierfür bestehe jedochgegenwärtig in Deutschland nur wenig Kauf¬interesse . Aus diesem Grunde müsse dieLandwirtschaft für die erste Zeit der Milch¬schwemme auch geringere Preise als die amt¬lich festgesetzten in Kauf nehmen.
„Pflimiin -Plan“ wird beraten

Der „Pflimlin-Plan“ für den Zusammen¬schluß der europäischen Landwirtschaft wirdvon den Landwirtschafts-Ministern der Län¬der beraten werden , verlautet aus dem Bun¬deshaus. Es ist bereits ein Arbeitsstab ge¬bildet worden, der folgende Spezialgebieteberaten soll : Produktion und Betriebswirt¬schaft, Marktordnung , Zoil- und Außenhan¬delsfragen, Steuerprobleme.
Landwirte und Meteorologen an einem Tisck.

Unter Beteiligung von mehr als 200 Land¬wirten und Meteorologen aus Ost- und West¬deutschland , der Schweiz und Österreich fandin Stuttgart -Hohenheim eine agrarmeteorolo¬gische Tagung statt . Die Vorträge befaßtensich u . a. mit dem Einfluß der Witterung aufdie Ernteerträge und mit Fragen des Boden¬wasserhaushalts . Die enormen Ernteausfälledurch Frostschäden erklären das große Inter¬esse, daß den Vorträgen über Frostbekämp¬fung mit Hilfe der Beregnungsanlagen undder Geländevernebelung entgegengebrachtwurde . Auch in diesem Jahre haben die „Eis¬heiligen“ wiederum erhebliche Schäden imWein - und Obstbau gebracht.
Verwertung eisenarmer Erze

Mit Unterstützung der OEEC werden zurZeit in Oberhausen Versuche unternommen,deutsche Erze mit geringem Eisengehalt undbeträchtlichen Phosphoranteilen für eine wirt¬schaftliche Verhüttung nutzbar zu machen . InFrage kommen hierfür in erster Linie dieErze Süddeutschlands , des Dill -Kreises undvon Salzgitter . Die Demontage Salzgitters er¬scheint in diesem Zusammenhang als eirhöchst bedauerlicher Fehlgriff.
Neue Einfuhrausschreibungen

Der interministerielle Einfuhrausschuß hatim „Bundesanzeiger “ Einfuhren im Werte voninsgesamt 5 345 000 Dollar ausgeschrieben. Eshandelt sich dabei unter anderem umSchweineschmalz, Weine, Getreide, Obst undGemüse .

VOM TAGE
Der Lieferstreik der norwegischen Bauernwurde beendet , obwohl keine Einigung mitder Regierung zustande kam . Die Streitfra¬

gen sollen von einem Gericht entschieden
werden.

Die Militärkonferenz in Singapore beschloß,Pläne zur Verteidigung Südostasiens gegendie kommunistische Aggression ausarbeitenzulassen.
Die Polizei in Barcelona gab die Verhaftungvon 15 Streikführern bekannt . Sie sollen einersozialistischen Arbeitergruppe angehören, dieauf Anweisung eines „Hauptquartiers in Tou¬louse in Frankreich “ Streiks organisierte.
Der frühere Außenminister von Panama,Dr . Carlos N. Orin, ist unter Hausarrest ge¬stellt worden . Der abgesetzte StaatspräsidentArias und seine Kabinettsminister sollen sichvor der Nationalversammlung verantworten .
Infante Duarte -Nuno , der portugiesische

Thronprätendent , geriet mit seinem Kraft¬
wagen bei Thionville in Frankreich insSchleudern und rutschte in den Straßengra¬ben. Das Herzogspaar wurde schwer verletzt.

Der irakische Premierminister erklärte , Irakwerde seine militärische Hilfe für Syrienfortsetzen , solange das Land diese Hilfe im
Grenzkrieg gegen Israel benötige. Irakische
Jagdflugzeuge und Flakgeschütze wurdennach Syrien entsandt

Der italienische Senat billigte einen Son¬derausschuß für den Verteidigungshaushaltin Höhe von 250 Milliarden Lire (400 000 Dol¬lar) , um die italienischen Streitkräfte bis zumJuni 1952 auf 12 Divisionen zu verstärken .
Wegen Beleidigung des Papstes wurde der

Drogist Silvano Ciottoli in Florenz verhaftet .Er hatte in einer Bar „vulgäre Beleidigungengegenüber dem Papst“ ausgesprochen.

800000 Engländer stehen unter Waffen
Britische Note an Iran - Ernste Warnung vor einseitigen Maßnahmen
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Aus der Stadt Ettlingen
Neuregelung des Verkehrsgewerbes

Wettbewerb und Substanzschwund
Der Deutsche Industrie - und Handelstag

(DIHT ) hat dem ^ Bundesverkehrsministerium
•und dem Bundestag Richtlinien für eine
„ neue Verkehrsordnung im Verhältnis Schiene
und Straße “' zugeleitet . Dabei wird vorge¬
schlagen , die vom Kraftverkehrsgewerbe ent¬
richteten Abgaben wie Kraftfahrzeugsteuerund Mineralölsteuer ausschließlich für die In¬
standhaltung der Straßen und die Verkehrs¬
sicherung zu verwenden .

Zur Verwirklichung eines gemeinschaft¬lichen Verkehrssystems soll eine fiskalische
und rechtliche Angleichung der Eigenwirt¬
schaftlichkeit des Kraftverkehrsgewerbes und
der Bundesbahn angestrebt werden . Beide
Verkehrszweige müßten , soweit dies noch
nicht der Fall sei , für die Kosten für den Bau
und den Unterhalt ihrer Fahrbahnen , ihrer
Verwaltungseinrichtungen und ihrer Ver -

kehrssicherung aufkommen . Die Gewährung
von staatlichen Subventionen lehne der DIHT
ab .

Die Gegensätzlichkeit in der Entwicklung
•des Verkehrs auf der Schiene und der Straße
— der Wagenpark der Bundesbahn sei auf
65 Prozent des Vorkriegsstandes zurückge¬
gangen , während das Fassungsvermögen des
Kraftfahrzeugparks um mehr als 200 Pro¬
zent gestiegen sei — habe zu einer erhebli¬
chen Verschärfung des Wettbewerbes und zu
einem bedrohlichen Substanzschwund bei den
großen Verkehrsträgern , vor allem aber bei
der Bahn , geführt . Das Nebeneinander des
gemeinschaftlichen Verkehrssystems der
Bahn und des auf privatwirtschaftlicher Basis
aufgebaüten Kraftverkehrs sei für beide Teile
•verlustreich und der gesamten deutschen
Wirtschaftslage abträglich . Daher sei nach
Ansicht des DIHT eine Neuregelung des
Wettbewerbes unerläßlich

Für Direktor Wilhelm Schmitt
brachte heute früh die Werkskapelle der
Maschinenfabrik Lorenz ein Ständchen in der
Bismarckstraße aus Anlaß des 70 . Geburts¬
tags . Auch aus den zahlreichen anderen
Glückwünschen , die der Jubilar erhielt ,
.spricht die große Verehrung für , diesen Pio¬
nier der industriellen Präzission , dessen Le¬
benswerk die EZ am Dienstag dargestellt hat .

Professor Dr. Alois Bundschuh
wird dieser Tage mit seiner Schwester Ett¬
lingen verlassen , sich anschließend bei Ver¬
wandten in Glashofen bei Walldürn , seiner
Heimat aufhalten , bis ihm die Zureise nach
Miltenberg am Main , wo er mit einer verhei¬
rateten zweiten Schwester ein Eigenheim be¬
sitzt , gestattet wird . Dort in - dem schön ge¬
legenen Maistädtchen , will er die ferneren
-Jahre seines Ruhestandes verbringen .

Prof . Dr . Bundschuh kam im Jahre 1921
vom Gymnasium Bruchsal im Wege des Aus¬
tausches mit dem lange Jahre hier , wirken¬
den Professor Berberich an das hiesige Leh¬
rerseminar und nach dessen Aufhebung im
Jahre 1923 an die Goetheschule Karlsruhe .
In beiden Anstalten entfaltete er bis zu sei¬
ner im Jahre 1947 aus Gesundheitsrücksich¬
ten erfolgten Pensionierung eine segensreiche
Tätigkeit unter seinen Schülern , die ihm mit
Verehrung zugetan waren . Nicht weniger ach¬
teten ihn seine Mitarbeiter aß beiden An¬
stalten wegen seines ausnehmend konzilian¬
ten Wesens . Soweit es ihm sein Beruf als
Religionslehrer gestattete , half er in Ettlin¬
gen und in den Nachbargemeinden in der
kath . Seelsorge aus und erwarb sich dabei
den Ruf eines gern gehörten Predigers . Seine
tägliche hl . Messe zelebrierte er gewöhnlich
in der Kapelle des hiesigen Krankenhauses .
Privatim widmete er sich dem Studium und
der Auslegung des alten Testamentes . Diese
von Erfolg gekrönte Beschäftigung hat ihm
den Doktor und die Bewunderung fachkun¬
diger Kreise eingetragen .

Im persönlichen Verkehr erwarb sich Pro¬
fessor Dr . Bundschuh durch seine große Güte
und Menschenfreundlichkeit die Hochachtung
aller, , die ihn kannten oder mit ihm durch
stellvertretende Pastoration oder sonst irgend¬
wie in Berührung kamen . Mit besonderer
Liebe war er seinen Landsleuten , den Fran¬
ken , zugetan , deren religiösen Sinn er rühmte .
Unvergeßlich wird allen Zuhörern eine von
ihm vor Jahren in der hiesigen Kirche St .
Martins , des Schutzheiligen der alten Fran¬
ken , gehaltene Patroziniumspredigt bleiben ,in der er den schon im salischen Gesetz (ent¬
standen um das Jahr 500 ) verankerten Wahl¬
spruch der Franken an den Anfang der Pre¬
digt stellte : „Es lebe Christus , der die Fran¬
ken liebt !“ sowie den entrüsteten Ausruf des
ersten christlichen Frankenkönigs Chlodwig ,als ihm der hl . Remigius von dem großenVerrat der Juden an Christus auf Golgatha
erzählte : „Wäre ich mit meinen Franken da¬
bei gewesen , so wäre ihm (dem Gottessohn )
nichts geschehen !“

Nach seiner Priesterweihe im Jahre 1911
und vor seiner Versetzung an das Gymnasiumin Bruchsal war Dr . Bundschuh als Kaplanbei Sta ^ tpfarrer Dr . Hansjakob von St . Mar¬
tin - Freiburg i . Br . tätig . Bei letzterem galtDr . Bundschuh neben seiner guten Fähigkei¬ten auch deshalb viel , weil er groß war und
ein echtes germanisches Aussehen hatte .

Mit dem Wegzug Prof . Dr . Bundschuhs , der
vor einigen Wochen seinen 65 . Geburtstag
feierte , verliert Ettlingen eine in weiten —
katholischen und evangelischen — Kreisen
beliebte Persönlichkeit , einen frommen Prie¬
ster »und edlen Menschenfreund . Auch seine
Schwester , die seinem Haushalt vorstend , er¬
freute sich allgemeiner Beliebtheit . Manche ,denen der Scheidende bei Lösung schwieriger
religiöser Fragen aufschlußgebend beistand ,werden ihn nunmehr besonders vermissen .
Dankbarkeit und die besten Wünsche beglei¬ten ihn in seine neue Heimat , wo ihm Gott
alles zurückgelassene Gute reichlich lohnen
möge . -dt.

^ eimQt^ adincfjten
Pfadfinder -Waldlauf zum Mahlberg-Turm

Pfingstlager der nordbadischen Pfadfinder bei Völkersbach
In einem der sonst so stillen Seitentäler

des Moosalbtals wurde es am Samstag vor
Pfingsten lebendig . Das Gewann „Untere
Wiesen “ der Gemeinde Völkersbach ist von
köstlich duftenden Wäldern eingesäumt , an
deren Rand die aus ganz Nordbaden kom¬
menden Pfadfinder ihre Zelte im Schutz der
Bäume errichteten . So blieben die von der
Gemeinde zur Verfügung gestellten Wiesen¬
flächen frei für Sport , Spiel und Zusammen¬
künfte . Inmitten einer der Wiesen wurde die
neue Fahne der Landesmark Nordbaden im
„Bund deutscher Pfadfinder “ aufgestellt : auf
weißem Grund zeigt sie nach einem Entwurf
von Hermann Beck (Pforzheim ) grüne Tan¬
nen und darunter blaue Wellen des Rheins ,also die Kennzeichen der Heimat am Schwarz¬wald und am Rhein . Rings um die Landes¬
markfahne flatterten Dutzende von Wimpelnder „Horste “ und „Sippen “ .

Über 500 Pfadfinder aus Mannheim , Hei¬
delberg , Schriesheim , Schwetzingen , Wein¬
heim , Mosbach , Sinsheim , Pforzheim , Karls¬
ruhe und Ettlingen nahmen an diesem Pfingst¬
lager teil , das vom Horst Ettlingen dank dem
Entgegenkommen des Badischen Forstamts
und der Gemeinde Völkersbach sehr gut vor¬
bereitet war . Auch Südbaden hatte eine
Gruppe entsandt .

Der Pfingstsonntag begann mit Gottesdienst
für beide Konfessionen an Wiesenaltären . Zu
dem von Pfarrer Glaser zelebrierten katho¬
lischen Gottesdienst erschienen auch viele
Völkersbacher . Vikar Keller sprach zu den
Evangelischen und beide Geistliche gedachtenauch des Muttertags .
Mit dem Speer gegen Wildschwein -Atrappe

Unter Leitung des Ettlinger Horstführers
Theo Zurstraßen wurde der von _ schönstem
Wetter begünstigte Waldlauf dürchgeführt .An 9 über eine weite Strecke bis zum Mahl¬
berg verteilten Stationen mußten alle Grup¬
pen kleine Geschicklichkeitsprüfungen able -
gen , bei denen es manchen lustigen Zwischen¬
fall gab . Mit verbundenen Augen mußte man
Zutaten zum Kochen (Zwiebeln , Zitronen ,Karotten ) erkennen . An einer anderen Stelle
hieß es , die wichtigsten Steinarten richtig zu
bezeichnen . Zwischen zwei Stationen hatten
sich die Teilnehmer so zu verkleiden , daß sie

nicht als Pfadfinder zu erkennen waren . Auf
dem Mahlberg waren Umfang und Höhe des
Turms zu schätzen . Bei einer Station galt es,mit einem Speer eine Wildschweinatrappezu treffen (eine zeitgemäße Übung in An¬
betracht der Wildschweinplage ) . Schließlich
war ein Fahrtbericht zu geben , die etwas ver¬wickelte Ortszugehörigkeit von Moosbronn zu
enträtseln und ein Steckbrief auf den nord -
bädischen Landesfeldmeister der Pfadfinder ,Dr . Dieter Schulze , zu entwerfen ; obwohl die¬
ser allen bekannt war , wurde seine Kleidungin den verschiedensten Farben geschildert ,so daß ein recht buntes Bild entstand . Viel
Geschicklichkeit erforderte auch das Brot¬
backen „am Spieß “

, das jeder richtige Pfad¬
finder lernen muß . Der Waldlauf wurde nach
Zeit und Punkten bewertet . Sieger wurde mit
der Bestzeit von 2Va Stunden der Horst Mann¬
heim .

An die musischen Kräfte der jungen Pfad¬
finder richtete sich unter Leitung von Erich
von Pfeil der Singwettstreit , bei dem eben¬
falls Mannheim siegte , dann die Stämme Stu¬
tensee (Erziehungsheim ) und Heidelberg so¬
wie der Horst Ettlingen , für den Werner
Brusel einige Lieder geschaffen hat , die gro¬ßen Anklang fanden . Am Montag stand ein
Kochwettstreit auf dem Programm , der vie¬
len Jungen Gelegenheit gab , ihr ausgezeich¬netes „hausfrauliches “ Können zu beweisen .

In der Gesamtwertung der Lagerarbeit er¬
hielt der Horst Ettlingen den ersten Platz ;er bewahrt deshalb die neue Landesmark¬
fahne auf . Die Ettlinger , unter denen sich be¬
sonders viele Werktätige befinden , können auf
diesen Erfolg der Gruppenerziehung stolzsein . Auch der amerikanische Pfadfinderfüh¬
rer , der das Lager besuchte , sprach seine An¬
erkennung aus .

Schwimmwettkämpfe in Ettlingen
Mitte September werden die nordbadischen

Pfadfinder ihr Landesmarksportfest abhalten .Während Leichtathletik und Wettspiele in
Karlsruhe ausgetragen werden , sollen die
Schwimmwettkämpfe in dem neuen EttlingerSchwimmbad stattfinden , dessen leuchtende
Kachelung die Pfadfinder b?i der Durchfahrtzum Pfingstlager gesehen haben .

Vorstoß ins Unbewußte
Neue Erkenntnisse der Hypnose — Von der

Scharlatanerie zur Wissenschaft
Vor nicht allzu langer Zeit wurde noch mit¬

leidig gelächelt , wenn von Hypnose die Rede
war . Heute kann kein Zweifel mehr darüber
bestehen , daß es eine Willensübertragung
gibt . Das Phänomen der Hypnose hat streng¬sten wissenschaftichen Untersuchungen stand¬
gehalten . Außerdem beginnt die Hypnos4 , sich
als medizinisches Heilverfahren nützlich zumachen , ohne allerdings ihren „Wundercha¬
rakter “ aufzugeben . Willensübertragung ist
nur der Name für eine Erscheinung , von der
niemand genau weiß , wie sie zustandekommt .Ein Hypnotiseur kann wohl sagen , „wie man
es macht “

, aber nicht „was es ist “ . Daran
mag es auch liegen , daß die Hypnose manch¬
mal Ergebnisse zeitigt , die noch immer wie
Hokuspokus wirken .

Zu diesen „Unglaublichkeiten “ gehört ein
neues Hypnose -Verfahren , das der amerika¬
nische Arzt True jetzt entdeckte . Er fragte50 erwachsene Personen , auf welchen Wochen¬
tag ihr Geburtstag und der Weihnachtsabendfielen , als sie beispielsweise 4,7 oder 10 Jahrealt waren . Wahrheitsgemäß antworteten fastalle Versuchspersonen , daß sie es vergessenhätten . Dr . True bewies ihnen jedoch das
Gegenteil : Er hypnotisierte die Vergeßlichenund erhielt dann von 40 Personen richtigeAntworten !

Das Hypnose - Verfahren erschließt der Medi¬
zin — vor allem der angewandten Psycholo¬
gie — neue Wege , komplizierte Seelenleiden
und Krankheiten durch „Wiederbewußtwer -
dung “ der Krankheitsursache zu heilen . Hem¬
mungen , Angstzustände , Komplexe , Ver¬
sagensphänomene und Überforderungen kön¬
nen mit dieser Methode auf ihre zeitlichen
und sachlichen Ursachen zurückgeführt und
dann überwunden werden . Unter dem Ein¬
fluß der . Hypnose macht der Patient die „kri¬
tische Situation “ , die zu seinem Leiden führte ,im Geiste noch einmal durch , und der behan¬
delnde Arzt erlebt sie — indem der Kranke
sein Erlebnis ständig erzählt — mit ihm .

Übrigens zeigt die jetzige form der Hyp¬
nose noch zweierlei : Einmal widerlegt sie die
alte Behauptung , Hypnose bedeute ausschließ¬
lich ein „Auswechseln des Willens “ , wobei
der Hypnotiseur seinen Willen einem anderen
auf zwinge . Natürlich vermag eine verantwor¬
tungslose Anwendung hynotischer Kräfte die¬
sen Zustand herbeizuführen . Es ist jedoch be¬
wiesen , daß Hypnose auch das Gegenteil ,nämlich völlige Bewußtwerdung seines Selbst
in einer beliebigen Situation herbeiführen
kann .

zum andern aber geben die neuen Hypnose -
Verfahren der psychologischen und philo¬
sophischen Spekulation um das innerste We¬sen des Menschen und das Unbewußte neue
Nahrung . Henry Moore , Vico , später Leibniz ,Lichtenberg , Hamann , Herder , Carus . Scho¬
penhauer und Nietzsche haben sich theoreti -
sierenden Gedankengängen über das geheim¬nisvolle „Unbewußte “ im Menschen hinge¬
geben . Dom Psychiater Freud gelang als er¬stem die Entdeckung , daß in allen unseren
Handlungen , Gedanken und Äußerungen das
unserem Denken nicht oder nicht mehr Be¬wußte eine entscheidende Rolle spielt .

Was ist es also , das Unbewußte ? Ein Dop¬
pelboden des Bewußtseins oder eine eigeneInstanz ? Welches Vermögen ist es, das den
Menschen instandsetzt , scheinbar längst ver¬
gessene Unwichtigkeiten wieder zu wissen ?
Das hypnotische Experiment macht die Frage
möglich , gibt «her leider keine Antwort dar¬auf . Harry Neumann

Aus dem Gerichtssaal

In ein Lügennetz verstrickt
Ein 52- jähriger Versicherungsbezirksleiteraus Schöllbronn sollte einem älteren Ehepaardie nach dem Tod des Sohnes fällige Ver¬

sicherungssumme von rund 5000 DM ausbe¬zahlen , die er von jder Versicherungsgesell¬schaft erhalten hatte . Er ließ , die Quittungüber 5000 DM von den arglosen Leuten quit¬tieren , zahlte aber nur 2500 DM aus . Angeb¬lich behielt er den Rest des Geldes aus mo¬ralischen Gründen ein , um es der Frau desVerstorbenen zukommen zu lassen , weil derErblasser in Gegenwart des Agenten vor sei¬nem Tode bemerkt hatte , er wolle die bis¬herige Abmachung mit der Versicherung kün¬
digen und dafür Eltern und Frau einsetzen .Obwohl der Versicherungsagent genau wußte ,daß diese Änderung noch nicht vorgenommenwar , versuchte der Angeklagte von den Elterneine Abtretungserklärung zu erhalte n.

Vielleicht wären die beiden alten Leute garnicht dahinter gekommen , daß sie einemSchwindel zum Opfer gefallen waren , hättensie nicht vom Finanzamt Heidelberg eine
Veranlagung zur Erbschaftssteuer über 5000DM erhalten , während ihnen der Angeklagtezuvor erklärt hatte , die *Versicherung bezahlenur die Hälfte , weil die Prämien großenteilsin Reichsmark bezahlt und wegen der Wäh¬
rungsreform die Versicherungssumme auf
2500 DM gekürzt worden sei . Aber noch wei¬ter hatte sich der Angeklagte in sein Lügen¬netz verstrickt : Vor der Polizei sagte er beider Vernehmung aus , er habe das Geld ge¬schenkt bekommen . Ein anderes Mal sagte eraus , daß er in der Wohnung der Erben ausden 5000 DM zwei gleiche Haufen machte ,einen einsteckte und dann die Eltern fragte ,ob sie zufrieden seien , worauf die Leute die
Frage bejaht haben sollen . Eltern und Schwie¬
gertochter sagten aber unter Eid aus , daß sie
nichts davon wüßten . In der Verhandlung
gab der Angeklagte immer wieder an , erhabe nur aus moralischen Gründen so ge¬handelt . Mit der jungen Frau des Verstorbe¬
nen korrespondierte er öfters , dabei hatte er
mitgeteilt , daß er die Angelegenheit erst
„drehen “ müsse . Ferner fragte er an , ob er
„etwas davon bekommen könne “. Darauf
schrieb ihm die Frau , daß sie damit einver¬
standen wäre , wenn er die Angelegenheit
regeln könne .

Nachdem der Angeklagte von den Eltern
zur Rede gestellt wurde , sagte er zu , das
Geld zurückzubezahlen . Allerdings geschah
das nur tröpfchenweise . Von März bis Okto¬
ber 1950 zahlte er nur 300 DM zurück . Im
Oktober zahlte er dann plötzlich den fehlen¬
den Rest . Zur gleichen Zeit erhielt er ein Darr
lehen . Es bestand deshalb der Verdacht , daß
er das Geld bereits verbraucht hatte . Die
Staatsanwaltschaft beantragte 6 Monate Ge¬
fängnis und 1000 DM Geldstrafe wegen Be¬
trugs in Tateinheit mit Untreue . Das Amts¬
gericht Ettlingen verurteilte den Versiche¬
rungsagenten zu 4 Monaten Gefängnis und
500 DM Geldstrafe , im Unbeibringlichkeitsfall
zu weiteren 50 Tagen Gefängnis . Der Verteidi¬
ger hatte auf Freispruch plädiert , weil der An¬
geklagte niemanden direkt geschädigt hatte .
Das Gericht sah bei ' der Straffestsetzung als
erschwerend für den Angeklagten an , daß er
die Unerfahrenheit der alten Leute ausnutzte
und die Versicherungsgesellschaft schädigte .
Als strafmildernd ließ das Gericht gelten ,
dqß der Angeklagte , nicht einschlägig vorbe¬
straft und bereits 15 Jahre im Versicherungs¬
fach tätig ist .
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Die Bauhilfesammlung
wird wie seit Jahren vom Kath . Männerwerk
durchgeführt und ist selbstverständlich staat¬lich genehmigt . Sämtliche Gelder werden zur
Schaffung von Wohnungen verwendet . Auch
jetzt gibt es noch viele Menschen , die in er¬bärmlichen Wohnverhältnissen , zusammen¬gedrängt auf einem Raum , ja noch in Kel¬lern und Bunkern hausen müssen . Da mitzu¬helfen , die Lage dieser armen Menschen zuverbessern , ist unser aller Pflicht . Die Hälfteder Sammlung wird wie bisher dem Sied¬
lungswerk „Neue Heimat “ zugewiesen . Wasdiese bisher geleistet hat , ist im Volk be¬kannt . Allein im Baujahr 1950 hat die „NeueHeimat ““ über 5000 Wohnungen erstellt unddadurch mitgeholfen , daß mindestens 15 000bis 20 000 Menschen ein menschenwürdigesObdach erhielten . Auch in Ettlingen sind dieersten Häuser bezogen . Weitere werden fol¬
gen .

Die andere Hälfte der Sammlung wird anPrivate zinslos gegeben , wobei auch Ettlingerschon Berücksichtigung fanden . Selbstver¬ständlich können nicht immer alle Wünscheerfüllt werden . Aber je mehr gesammeltwird , desto mehr kann geholfen werden . Des¬halb verschließe sich niemand , hier eine- christliche Liebestätigkeit auszuführen . Undwenn mm in den nächsten Tagen die Samm¬ler bei Ihnen vorsprechen , dann weisen Siebitte keinen ab und denken Sie an die Men¬schen , die noch nicht menschenwürdig woh¬
nen . J .G1.

S5emns =9tad)rid)ten

VdK Ettlingen
Nächste Sprechstunde am Samstag , den

19 . Mai von 14 - 17. Uhr im „ Rebstock“ .
Der Ettlinger Jngendring

hält heute, Donnerstag, 20 Uhr eine Sitzungim Jugendheim ab , in der das Jugendtreffen
besprochen wird .

Arbeitergesangverein „Eintracht “
Da sich unser Verein noch an Festlich¬

keiten zu beteiligen hat , bitten wir um voll¬
zähliges Erscheinen in der heute Abend
20 Uhr stattfindenden Singstunde.
Versammlung der Haus - und Grundbesitzer

Der Haus - und Grundbesitzerverein veran¬staltet ' am Freitag , 18. Mai , 20 Uhr eine Mit¬
gliederversammlung im Gasthaus z . „Engel “,in der Rechtsanwalt und Justizrat Ruppüber das Thema „Neue Rechtsprechung auf
dem Gebiet des Wohnungsrechts “ sprechenwird .

Aus dem Albgau
Busenbach . Am 1 . Mai gelang es dem Busen -

bacher Turnverein , der diesen Tag zu einer
Reise in den Schwarzwald benutzte und sich
am Sportfest des Nordracher TV beteiligte ,ganz beachtliche ~Erfolge "2u erringen . Bei die¬
sen Wettbewerben waren Vereine wie Stutt¬
gart , Eßlingen , Waiblingen , Offenburg , Lahr
und Karlsruhe vertreten , gegen die die Alb -
täler anzutreten und zu kämpfen hatten . Die
Spitzenkönner unter der deutschen Elite wa¬
ren hier versammelt , um sich« neue Lorbeeren
zu holen . Dessen ungeachtet waren die Er¬
folge der B . Turner um so schwerer zu er¬
kämpfen, , weil • ihnen die Trainingsmöglich¬keiten wie ihren großen Konkurrenten feh¬
len . Bei den Seniorenkämpfen über eine
Strecke von 1000 m wurde das Vereinsmit¬
glied Hamm vom BTV erster . Beim Lauf
über die ' 3000 m hatte der Busenbacher Franz
Anderer gegen die Elite , wie gegen Eitel (Eß¬
lingen ) , die Kräfte zu messen . Trotzdem ge¬
lang es ihm , gegen diese starke Konkurrenz
anzugehen und den 6 . Platz zu belegen . Aug .
Schwab konnte bei der B-Jgd 1000-m -Lauf
ebenfalls gegen starke Gegnerschaft als drit¬
ter durchs Ziel gehen . Gereichen diese Er¬
folge im Schwarzwald dem TV und seinen '
Sportlern zur großen Ehre , so gelang es den
Mannschaften des Vereins am 5 . und 6 . Mai
bei den Bahneröffnungskämpfen auf dem
KTV-Platz zu weiteren Erfolgen zu kommen .
In der 4mal 250 -m-Staffel gelang es den
Busenbachem den 2. Platz vor TV Lahr 3.
und Offenburg 4 . zu belegen . Bei den Senio¬
ren konnte Franz Anderer seine Leistungen
m Schwarzwald wesentlich verbessern und
im 3000-m-Lauf den 3 . Platz erkämpfen . Hans
Rau , ebenfalls vom BTV , konnte im 400 -m-
Lauf als zweiter das Ziel passieren . Bei der
B -Jgd 800-m-Lauf wurde August Schwab
erster Sieger . Im volkstümlichen Dreikampf
der Mädchen stellte der BTV drei Mann¬
schaften . In allen drei Kämpfen wurde die
Busenbacher Vertretung jedesmal 1 . Sieger .
Wir gratulieren dem BTV zu diesen Erfol¬
gen , auf die er wie auch die einzelnen Sieger
mit berechtigtem Stolz blicken können ,

Etzenrot. Der Gesangverein „ Constancia“
Etzenrot unternimmt am Samstag den 22 . Juli
eine Omnibusfahrt ins Murgtal , wobei auch
das Kraftwerk in Forbach besichtigt wird .
Um allen Einwohnern Gelegenheit zu geben,
zusammen mit den Vereinsmitgliedern diese
herrliche Fahrt mitzuerleben zu können, wer¬
den Anmeldunge» zu diesem Ausflug bis
kommenden Freitag bei Anton Martin , Haupt¬
straße 45 angenommen .

*

Langensteinbach . Am kommenden Sonntag
unternimmt der Kirchenchor der ev? Kirche
einen Ausflug nach dem Wirkungsort des
ehemaligen Pfarrers Boldt , der von hier aus
nach Merchingen (Odenwald ) versetzt wurde .
Da der Chor dort am Gottesdienst mit ge¬
sanglichen e Darbietungen teilnimmt , beginnt
die Fahrt schon in frühester Morgenstunde .

Das Eheaufgebot haben bestellt : Erich
Brecht , Kfz -Handwerker , mit Marga Rupp .
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Reichhaltiges Pfingstprogramm
des SV Langensteinbach

Pfingstsonntag : Fußballspiel um Kreismeister¬
schalt Langensteinbach—Liedolsheim 1 :3 (0 :2)

Langensteinbach . Bei dem am Pfingstsonn¬
tag ausgetragenen Spiel um die Meisterschaft
des Kreises, Klasse B , mußte unsere Elf eine
empfindliche Niederlage einstecken. Der Wet¬
tergott sandte ein freundliches und warmes
Pfingstwetter , das sehr viele Freunde des
Fußballsports anzog, besonders die Gäste aus
der Haardt brachten einen großen Anhang
mit ; auch aus der näheren Umgebung konnte
man Zuschauer begrüßen . Das Spielergebnis
besagt schon , wie stark die Elf aus Liedols¬
heim war , denn die erste Halbzeit spielte die
Haardtelf ein überlegenes Spiel und über¬
rannte mehrmals das Bollwerk der L. Elf;
doch zum Glück war das Schlußlicht im Tor
sehr auf Draht und konnte manchen Treffer
meisterhaft verhindern . Ein Eigentor in der
10. Minute brachte die Gäste in Führung , dem
sie in der 25 . Minute ein zweites hinzufügten.
Die wenigen Angriffe , die der L . Meisterelf¬
sturm gegen das Gästetor in der ersten Halb¬
zeit vorbrachte , wurden vom Gästesturm prä¬
zis abgewehrt . Zu Beginn der zweiten Spiel¬
hälfte drehten aber die L . Stürmer mächtig
auf und setzten die Gäste sehr in Druck,denn minutenlang tobte ein harter Kampf im
Torraum , wie ihn die Haardtelf vor unserm
Tor nie zuwege brachte . In der 60 . Minute
war es Werner Brecht, der einen Strafstoß
unhaltbar zum 1 :2 einschoß; noch glaubte
man den Ausgleich erzielen zu können , doch
die schön geschossenen Bälle verfehlten um
Haaresbreite das Ziel. Dagegen kamen die
Liedolsheimer nochmals ins Spiel und waren
einem Torerfolg näher als die Gastgeber,
welchen sie auch kurz vor Schluß noch aus¬
führten . Somit endete das schöne Spiel mit
1 :3 zugunsten der technisch besseren Haardt¬
elf . Der Schiri aus Ettlingen hat sein unpar¬
teiisches Amt sicher geleitete , somit war man
mit ihm zufrieden . Die II . Mannschaften
trennten sich 0 :3 für die Gäste.

Sportfest der Handball -Abteilung
Pfingstmontag:

In einem Handball -Turnier gewann die
Langensteinbacher Elf folgende Gästemann¬
schaften : Tsch Durlach, Tsch Mühlburg, TSV
Bulach , TFV Rüppurr , Tsch Beiertheim Res .
Leider stand dem schönen Programm ein un¬
freundliches , naßkaltes Wetter gegenüber,
was aber die Handballer nicht erschüttern
konnte . Die acht Mannschaften waren in zwei
Gruppen eingeteilt . Bei der Gruppe I ging
Bulach Ib als Sieger hervor und in Gruppe II
Tsch Durlach. Beide Gruppensieger kämpften
sodann um den Turniersieg , aus dem die

Tsch Durlach hervorging , denn sie besiegtendie Bulacher Ib-Elf klar mit 5 : 1 , den 3 . Platz
belegte die I . Elf aus Bulach. Was an sport¬lichem Können gezeigt wurde , war einzig,besonders gefielen die Gäste aus Durlach ; im
großen wie auch im kleinen gesehen, wurden
schöne Spiele gezeigt, die stets fair blieben
und das ist das Schönste was es auf einem
Sportplatz geben kann. Zum Abschluß des
sportlichen Programms stand das Fußball -
Freundschaftsspiel Langensteinbach komb . —
Auerbach, das von der gastgebenden Elf mit
4 :0 gewonnen werden konnte . Den Rest des
Tages verbrachten die Handballfreunde im
Gasthaus zur Festhalle wo „Die Globe-Trot-
ter “-Kapelle zum Tanz einludt . Für die
Handballsparte war das Turnier ein guter
sportlicher Erfolge

Abschluß in der 1 . Amateurliga
Mit dem Spiel VfR Pforzheim — FV Mosbach wer¬

den am kommenden Wochenende die Punktspiele
in der nordbadischen 1. Amateurliga abgeschlossen .
Während für die Odenwälder der Splelausgang
keine Bedeutung hat , können die Rasenspieler im
Falle eines Sieges den Lokalrivalen Germania Bröt¬
zingen in der Tabelle überflügeln .

Die Entscheidung des Internationalen Olym¬
pischen Komitees, Deutschland wieder aufzu¬
nehmen, aber nur unter der Bedingung einer
Einigung zwischen West und Ost , hat ein ver¬
schiedenartiges Echo gefunden. So freudig es
begrüßt wird, daß unsere Sportler nun die
Möglichkeit haben, nach Oslo und Helsinki
zu gehen, so schwierig ist der Versuch, die
beiden deutschen Nationalen Olympischen
Komitees einer Einigung nahezüßringen . Da¬
bei sind Hemmnisse vorhanden , die nicht
übersehen werden dürfen . Nur dann , wenn
Ost - und Westdeutschland gemeinsam im
Auge behalten , daß die Olympiade die Völker
der ganzen Welt in friedlichem Wettstreit
vereint , ist es möglich , die Entschlüsse der
beiden Partner überhaupt auf einen gemein¬
samen Nenner zu bringen.

Das IOC hat sich bereit erklärt , durch sei¬
nen Exekutivausschuß am 21 . und 22 . Mai in
Lausanne mitzuhelfen, eine Einigung zwi¬
schen den beiden deutschen Gesprächspart¬
nern herbeizuführen . Dr . Karl Ritter von
Halt, der Präsident des NOK der Bundesre¬
publik äußerte sich optimistisch. Er erklärte ,
die Anzahl und Auswahl der deutschen Ver¬
treter an den Olympischen Spielen solle ohne
Rücksicht auf den Wohnort und nur im Hin¬
blick auf die Leistung und anderer Quali¬
fikationen erfolgen. Es steht noch nicht fest.

Feudenheim badischer Meister
ASV Feudenheim — FC Villingen 1 :0

Im Entscheidungsspiel um die gesamtbadische
Amateurmeisterschaft besiegte der ASV Feudenheim
den südbadischen Meister FC Villingen mit . 1 :0. Die
Entscheidung fiel erst in der 108. Spielminute , rlso
in der Verlängerung , als Büchler einen krassen Tor¬
wartfehler des Villinger Schlußmannes zum ent¬
scheidenden siegbringenden Treffer ausnützte . Der
Sieg des ASV Feudenheim war verdient . Feuden¬
heim mußte von der 60. Minute an nur mit zehn
Mann kämpfen , da der Linksaußen von Feuden¬
heim , Back , vom Stuttgarter Schiedsrichter Rein¬
hardt des Feldes verwiesen wurde . Der ASV Feu¬
denheim nimmt nach diesem Sieg nunmehr zu¬
sammen mit den Meistern von Bayern , Württem¬
berg und Hessen an den Aufstiegsspielen zur süd¬
deutschen 2. Liga teil , während der FC Villingen
mit dem KFV noch ein Spiel um die Qualifikation
für die deutsche Amateur -Fußballmeisterschaft
bestreiten wird .

Gesamtbadische Tennismeisterschaften
Am kommenden Wochenende finden erstmals nach

dem Kriege wieder gesamtbadische Tennismeister¬
schaften in Freiburg statt . Im vorigen Jahr hatten
der nord - und südbadische Verband ihre Meister
getrennt ermittelt . Unter den Landesmeistern des
Vorjahres Kuhlmann (Nordbaden ) , Dörfer (Nord¬
baden ) und Potaß (Südbaden ) dürfte der Meister
im Herreneinzel zu süehen sein . Frau Peters (Ba¬
den -Baden ) kann ihren Titel wegen Verletzung nicht
verteidigen . Frl . Moosgerber gilt als aussichtsreichste
Bewerberin . Mit den Meisterschaften der Senioren
sind diesmal keine Juniorenmeisterschaften ver¬
bunden .

ob man Dei der Auswani einfach die west-
und ostdeutschen Meisterschaften als Maß¬
stab nimmt oder ob es in verschiedenen
Sportarten zu gesamtdeutschen Olympia-
PrüfunfiskämDfen kommt.

Interessant " ist auch, daß sich Rußland auf
dem Kongreß des IOC in Wien bereit erklärt
hat , die Grundlagen des demokratischen
Sportlebens anzuerkennen. Die Sowjetunion
will auf alle Fälle im Jahre 1952 an den
olympischen Winter- und Sommerspielen teil-
nehnfen, ebenso wie die Satellitenstaaten .
Undurchsichtig ist allerdings, warum die Ost¬
staaten ihre Zustimmung zu einer Aufnahme
Westdeutschlands in das IOC rückgängig
machten. Der Grund, „man habe nicht genau
verstanden , worum es bei der Abstimmung
gehe“

, erscheint wenig stichhaltig, denn es
standen genügend Dolmetscher zur Verfü¬
gung. Da durch diesen Entschluß jedoch die
Aufnahme der Bundesrepublik nicht in Frage
gestellt wurde, ging man über den Zwischen¬
fall hinweg.

Die Teilnahme eines Gesamtdeutschland beiden Olympischen Spielen kann , wenn dieses
Ziel erreicht wird und sich weder vorher nochnachher Reibungen ergeben, der Auftakt sein
zu einer weiteren Verständigung zwischen
Ost- und Westdeutschland. st.

Handball : Noch einmal Neckarau - Beiertheim
Durch eine Entscheidung des badischen Verbands¬

gerichtes bietet sich Beiertheim noch einmal eine -
Chance auf den Klassenerhalt . Voraussetzung hier¬
zu Ist allerdings der Gewinn der beiden noch aus¬
stehenden Spiele in Neckarau und zu Hause gegen
Oftersheim . Besonders schwer wird das sonntäg¬
liche Spiel in Neckarau werden , doch könnten hier
die Karlsruher mit etwas Spielg ^ ick zu einem vol¬
len Erfolg kommen .

Um die südwestdeutsebe Frauenmeisterschaft
Der Meister von Rheinland -Pfalz im Frauen -

Handball , Eintracht Kreuznach , erwartet in -
Karlsruhe den südbadischen Meister zum Endspiel .
Die Kreuznacher Mädels stützen sich auf ihre wurf¬
gewaltige Mittelstürmerin Emmi Klose , die , wenn ,
sie die Form der Vorspiele erreicht , auch dem süd¬
badischen Meister heftig zusetzen dürfte .

Mannheimer Schladitviehmarkt
vom 15. Mai

Auftrieb : 413 Stück Großvieh , 387 Kälber , 1734
Schweine , 1 Schaf . — Preise : Ochsen AA ] ung
96—100 , A 88—95, B 80—87 ; Bullen AA jung 94—98, A
86—93 , B 79—85-; Kühe AA 81—86, A 74—80, B 66—73,
C 57—65 , D bis 56 : Färsen AA 98—103, A 92—97, B
85—91 ; Kälber A 134—138, B 118—126, C 96—105, D 90 ;
Schweine A 119—124, D 114—118, Sauen Gl 108—112,
G2 99—104, Schafe nicht notiert . — Marktver¬
lauf : Großvieh langsam , Überstand , Kälber rege ,
Spitzentiere über Notiz . Schweine langsam , Uber¬
stand . Notierungen durchweg etwas zurücäcgegangen .
Auch Kälber wiesen trotz verringerter Auftriebs¬
zahl Preiseinbußen auf .

Karlsruher Schlacbtviehmarkt
vom 15./16 . Mai

Auftrieb : Rinder 324, Kälber 278, Schafe 34,
Schweine 873 . — Preise : Ochsen AA 93—99, A
85—92, B bis 80 . Bullen AA 92—98, A 85—91, B bis 84-
Färsen AA 97—103, A 89—97, B bis 86. Kühe AA
80—86 , A 73—79, B 65—72, C 57—64, D bis 56 . Kälber A
130—145, B 115—145, C 95—112 , D bis 90. Schafe 70—80.
Schweine A und B 122—127, C 120—127, D 115—125, E,
F 105—115 , Gl 100—115 . — Marktverlauf : Rin¬
der langsam , Überstand . Ältere Ochsen und Alt —
bullen unter Notiz . Kälber belebt , ausverkauft
Schweine langsam , Überstand .

Rheinwasserstand 16 5 . : Konstanz 365 (+ 1>Breisach 268 (+ 18) Straßburg 325 (+ 10>Maxau 476 ( — 9) Mannheim 346 (— 18 )
Caub 250 (—16)

Wettervorhersage
Am Donnerstag teilweise noch stark be¬

wölkt, strichweise noch Regen oder Regen¬
schauer. Weiterhin ziemlich kühl , mit Höchst¬
temperaturen nicht über 14 Grad . Schwach¬
windig. Am Freitag etwas freundlicher und
wärmer und noch nicht ganz niederschlags¬
frei . Nachts vereinzelt schwacher Bodenfrost .

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr) + 8

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau. Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf. — Druck
und Anzeigen-Annahipe : A . Graf, Ettlingen.

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187

Wesf - und Ostdeutschland Hand in Hand ?
Zn den Besprechungen der Olympiade -Ausschüsse

Fressen Jhre
Schweine
schlecht?

LeidensieanHueten
Aus*cMe& Knochen
«eifhwtWUmrOT)?

Sua C
hilft !
idenlii
Teaerv

Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos
das neue Merkblatt für Schweinehaltung in
unserer Hauptverkaufsstelle

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstrasse

ZU VERKÄUFEN
Schreibtisch (Eidie) und Näh-

. masdiine preiswert zu verk.
Neuwiesenreben 5/n

Küchenherd , weiß , billig abzu¬
geben. Ettlingen, Asamweg 5
3 . Stock

Kalbin , Tbc -frei, etwas gelernt ,
zu verkaufen . Zu erfragen
unter Nr . 1644 in der EZ

Klein -Anzeigen
vermitteln alles
und sind billig

ZU MIETEN GESUCHT
Möbliertes Zimmer von Ehe¬

paar gesucht. Angebote unt
Nr. 1639 an die EZ

Gut möbl . Zimmer , mögl . Bad-
ben. von ruh . Herrn gesudit.
Angeb. unter 1641 an die EZ

Freibank
Am Freitag , den 18. Mai

ab 8 Uhr

Schweinefleisch
Pfund 1 .50 DH

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe

offene Stellen
2 junge Bäcker bis 22 Jahren mit Kost und Wohnung
2 junge Meizger bis 22 Jahren mit Kost und Wohnung
1 Motorradmechaniker , perf. Kraft , 21 - 30 Jahren
4 Dreher , perf . zuverl . Kräfte
1 Kfz - Handwerker , eventuell Meister für Motorräder
1 Autoelektriker perf. bis 23 Jahre
3 Rundfunkmechaniker , nur perf. Kräfte
3 Feinmechaniker
1 Bohrwerksdreher für Horizontalbohrw .
2 Kfz . - Handwerker , Dieselspeziaiistjjn
1 Autolackierer , nur gelernte Kraft
1 Plattenleger'

, mittl . Alters
1 Karosseriebauer (mögl. Meister ) , mittl . Alters
1 Kunstgewerbelehrer für Holzverarbeitung m . englischen

Sprachkenntnissen
1 Radiotechniker für Reparatur u . Antennenbau
1 Techn . Zeichner für Blechformung
1 Arbeitsvorbereiter f. Herdfabrik
1 Theater - Requisiteur
1 kaufin . Angestellter für Farben - und Lackfabrik
1 Kontorist aus der Werkzeug - u . Maschinenbranche
2 Küchengehilfen bis 30 Jahre , led. , Kost und Wohnung
1 jüngere Fotolaborantin

Büroangestellte mit guten engl . Sprachkenntnissen in
Wort u . Schrift , evtl . Stenografie u . Maschinenschr.
Jüngere Stenotypistinnen 150 Silb . Steno gesucht für
Verwaltung und Industrie

Stellengesuch
SchwerbeschädigterJurist , Doktor - Examen 1948 abgelegt,

31 Jahhre alt, led . , sucht entsprechende Tätigkeit bei Be¬
hörde, Verwaltung, Industrie oder Handel .

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Beschäftigte Abend¬
sprechstundeneingeführtund zwar mittwochsvon 17-19 Uhr.

STÄDT.BEKMNTMACHUNGEN
Pockenschutzimpfung für das Jahr 1951

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Pockenschutz¬
impfung für Erstimpflinge am 23 . Mai 1951 ab 14 Uhr
stattfindet und zwar im Handarbeitssaal der Schillerschule
(Mädchenschule) .
Die Mütter der betreffenden Kinder werden gebeten, sich
pünktlich zu der Zeit , die auf der Impfladung angegeben
ist , mit ihrem Kinde im Impflokal einzufinden.
Impfpflichtige Kinder, die keine Ladung erhalten haben,
sollen ebenfalls zu diesem Termin zur Impfung gebracht
werden .

W Hmh -
schmeckt das gut !
Hast Du ein neues
Brot entdeckt ?

Ach wo ,
kein neuesBrot—das macht
der feinere Aufstrich!

Die SaneHa - Frische
gibt den feineren Geschmack!
Probieren Sie es selbst einmal , wie
sehr Ihr tägliches Brot durch die
feine , frische Sanella an Geschmack
gewinnt ! Sie wissen doch : Die
Frische macht’s , und wirklich frisch
sind immer nur begehrte Lebens¬
mittel , denn sie werden schneller ab¬
gesetzt . Sanella — Deutschlands
meistgekaufte Margarine — schmeckt
so frisch und appetitlich wie
morgens Ihre frischen Brötchen.

So 37 r

Die feine Sanella gibt es nie¬
mals lose , sondern nur in der

hygienischen Würfelpodcung .

SANELLA
Haus - u . Grundbesitzer -Verein e .V . , Ettlingen
Zu der am Freitag, den 18 . Mai , abends 8 Uhr im Gasthaus

zum Engel stattfindenden

- Mitglieder versammlung
laden wir unsere Mitglieder hierdurdi ein .
Unser Mitglied, Herr Rechtsanwalt, Justizrat Rapp spricht
über : „Neuere Rechtssprechung auf dem Gebiete des
Mietrechts“ . Der Vorstand

Schützen Sie Ihre Kleider

mit Naphtalin
Mottenkugeln
Globol : Pulver und
Tabletten
Ind. Mottenkräuter
Rauchertabletten
und -Pnlver
Flit mit DDT '
Bum Paral
Mottensäcke

Sicher zu haben

Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz

ZU VERMUTEN
Möbl . Zimmer a . berufst. Herrn

evtl, vorübergeh. zu verm .
Zu erfr . unter 1638 an die EZ

fALMKj
Magen
Darm

Hilft immer
Badenia -Drogerie
R. Chemnitz Leopoldjtr . 7

Garant reiner Bienenhonig
500 g ohne Glas . . . . 1 .95

Vierfrnchtmarmelade
500 g . 0.65

Sanre Bonbon (säuerlidi)
100 g . 0.24

Tortenkeks . . . 100 gd>.23

vlvnvll H.Hauck
Lebensmittel - Feinkost - Spezialhans
Ettlingen , Leopoldstr. 21. Tel. 464
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vA Schlesische Bergleute bei General Franco
Sie arbeiteten mit Erfolg im Rotkohle -Bergwerk von Jacania , Pyrenäen

;Tq*%3Kj«t-23jP.
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UNVERGESSENE HEIMAT DER SUDETEN
Dreieinhalb Millionen Sudetendeutsche mußten ihre schöne Heimat verlassen. Ueberreichan landschaftlichen Reizen war dieses Land . — Die Aufnahme zeigt die malerisch gelegeneKirche in Friedland a. d. Wittig. („Heimat Sudetenland“, Gräfe und Unzer Verlag, München).

In den Tagen des Vordringens alliierter
Invasionstruppen in Frankreich standen die
Oppelner Gefreiten Hans Lang, Willy Niels
und Stabsgefreiter Wilhelm Koppel in der
Nähe von Toulouse Wache . Ein Rüdezug der
Kompagnie nach Deutschland war unmöglich .
Man war bereits abgeschnitten. Und durch¬
kämpfen konnte sich dieser kleine Verband
nicht . Also löste der Kompagniechef nach
dem Beispiel einiger Nachbarverbände schließ¬
lich die Formation auf, entließ die langjäh¬
rigen Soldaten aus dem Wehrdienst und gab
ihnen gute Wünsche für den Heimweg mit.

Es galt, sich selbst entweder durch die
feindlichen Linien nach Hause durchzuschla¬
gen oder nach Süden über die spanische
Grenze zu gehen . Das Radio meldete von den
russischen Vormärschen in Deutschland .
Schlesien , ihre Heimat, konnten die drei Leute
aus Oppeln nur noch erreichen, wenn sie zu¬
erst die alliierten Linien passiert hätten,
glücklich durch das Tohuwabohu in Deutsch¬
land gekommen wären und ihnen schließlich
die Russen oder Polen keine Schwierigkeitenbereitet haben würden.

Die drei deutschen Soldaten sagten sich mit
Recht , daß sie wahrscheinlich gar nicht bis
nach Oppeln gelangen könnten , vielmehr Ge¬
fahr liefen, in Gefangenschaft zu geraten.
Der Gang in die spanische Internierung lag
also nahe.

In der Nähe von Saragossa fristeten sie bis
1948 ein eintöniges Gefangenendasein. In¬
zwischen lag Nachricht aus Deutschland von
den dortigen Verhältnissen, dem Schicksal
Schlesiens und der Vermißtenmeldung der

Verlorenes Kulturgut aus dem deutschen Osten
Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß der

deutsche Osten arm war an Gütern der
Kultur , daß es jenseits des Kaiser-Friedrich-
Museums und der Dresdener Galerie kaum
etwas gegeben habe, was man gesehen haben
müsse. Nun ist es zwar richtig, daß der Osten
nichts aufzuweisen hatte , was sich mit dem
Altar von Pergamon oder der Sixtinischen
Madonna vergleichen ließe. Wohl aber besaß
er eine breite Schicht von Erzeugnissen
bodenständiger Kultur und Dokumenten
historischer Ueberlieferung in seinen Schlös¬
sern und Burgen, seinen Museen und Archi¬
ven. Von den Kulturschätzen der Königsberger
Sammlungen und ihrem Schicksal soll hier
kurz berichtet werden.

Die drei bekanntesten Sammlungen barg das
Königsberger Schloß : das Prussia-Museum , die
städtischen Kunstsammlungen und die Schau¬
sammlung der Staats- und Universitäts¬
bibliothek.

Das von der Provinzialverwaltung betreute
Prussia -Museum nahm einen Teil des Süd¬
flügels und den Moskowitersaal über der
Schloßkirche ein, der zu den größten Sälen
Deutschlands gehörte und mit seiner freige¬
spannten gewölbten Holzdecke an sich schon
eine Sehenswürdigkeit war.

Wissenschaftlich am bedeutendsten war die
vorgeschichtliche Abteilung mit den reichen,durch neue Funde ständig wachsenden Ergeb¬nissen der Ausgrabungen, die die Altertums-
gesellsclfaft Prussia seit Jahrzehnten in ganz
Ostpreußen vornahm. Außer den Zeugnissensteinzeitlicher Kultur enthielt sie viele wert¬
volle Stücke aus der Bronzezeit) kostbare
Werke germanischer Goldschmiedekunst,hauptsächlich gotischer und vandalischer Her¬
kunft , wie den Goldschatz von Hammersdorf,und Einfuhrware aus Rom und Byzanz .

Besonders viel besucht wurde das ost¬
preußische „Zeughaus“ im Moskowitersaal,eine Ausstellung von Waffen und Rüstungen
von der Ordenszeit bis zum ersten Weltkrieg ,Uniformen und Fahnen ostpreußischer Regi¬menter , Bildern und kriegsgeschichtlichenAndenken — z . B. der Schlitten, mit dem derGroße Kurfürst bei der Verfolgung der Schwe¬
den über das Haff gefahren war — und vonDokumenten aus der Zeit von 1813.

In den Ordensräumen und der Hochmeister¬
wohnung des Schlosses hatte die Staats- und
Universitätsbibliothek die wertvollsten Stückeihres reichen Besitzes ausgestellt, Handschrif¬
ten und Miniaturen, Inkunabeln und selteneDrucke, Zeugnisseder politischen und geistigenGeschichte Ostpreußens, aber auch Dinge , dieüber den provinziellen Rahmen weit hinaus¬
gingen, wie Luthers Zitation und seinen Ge¬leitbrief zum Reichstag nach Worms .

Am bekanntesten war durch ihren Kunst¬wert und ihre . Einmaligkeit die Silberbiblio¬
thek des Herzogs Albrecht. Sie hatte bisher
alle Kriege überstanden, wenn sie auch schondreimal , im siebenjährigen Kriege , 1806/07und im ersten Weltkriege, aus Königsberg
herausgeschafft worden war. Aus Ostpreußen
jedoch konnte nichts mehr hinausgebrachtwerden . Ueber den Verbleib dieser unersetz¬
lichen Kulturschätze ist nichts bekannt . Buch¬
bestände der Staatsbibliothek sollen sich in
Wilna befinden.

Die städtischen Kunstsammlungen im Schloß
vereinigten in sich eine Gemäldegalerie unddas ehemalige Kunstgewerbemuseum. Die Ga¬lerie gab einen Ueberblick über die Kunst derMalerei von Cranach bis zu Liebermann,Slevogt, Dettmann, Pechstein und Nolde undstand in enger Beziehung zu den Professorender Kunstakademie. Das wertvollste Bild warwohl „der Raucher und sein Mädchen “ vonFranz Hals . Besonders pflegte der leider ver¬schollene Leiter der Sammlung, Dr . AlfredRohde das Gedächtnis des großen ostpreußi¬schen Malers Lovis Corinth, dem ein beson¬derer. Saal mit sechzehn Oelgemälden gewid¬met war . }m übrigen enthielten die Kunst¬
sammlungen Plastiken , Steinzeug, Fayencenund Porzellan, Silbergerät, Pokale und Gläser,Möbel und kunstvolles Gebrauchsgerät einhei¬
mischer und ausländischer Herkunft . Rohdesbesonderer Stolz war das Bernsteinkabinett,eine Sammlung von wertvollen Bernstein¬arbeiten vom Mittelalter bis zum 18 . Jahrhun¬dert.

Das Schicksal der Königsberger Sammlungen
Das Stadtgeschichtliche Museum füllte das

ganze alte Kneiphöfsche Rathaus, dessen
ehemaliger Magistratssitzungssaal mit seiner
wundervollen Stuckdecke zu den schönsten
Räumen des Ostens zählte. Seine mannig¬
fachen Sammlungen an Bildern und Gegen¬
ständen aller Art reichten von prähistorischen
Fundstücken bis zur Gegenwart, waren aber
entsprechend der Bestimmung des Museums
wesentlich lokalhistorischer Art.

Weithin berühmt dagegen war die Samm¬
lung von Kant-Andenken, die als Kantmuseam
drei Räume des alten Rathauses einnahm. Der
Nachlaß des Junggesellen war zwar nach sei¬
nem Tode in alle Winde verstreut worden,aber manches doch durch allerlei Zufälle er¬
halten geblieben.

Der Schreibtisch des großen Philosophen,der übrigens der erste deutsche Denker war,der seine Werke ausschließlich in deutscher
Sprache geschrieben hat , sein Hut und sein
Stock , dazu Büsten und Bilder, Erstdrucke und
Kantehrungen aus aller Welt bildeten den
Hauptbestand des Kantmuseums, cfaß von
allen Fremden , die nach Königsberg kamen,besucht wurde.

Schließlich seien noch die nicht große , aber
durch ihre Handschriften aus der Refor¬

mationszeit, eine Sammlung von alten Bibel¬
drucken und illustrierten Stammbüchern und
ihre Prussica wertvolle Stadtbibliothek und
die beiden Archive, das große Staatsarchiv und ’
das Stadtarchiv , erwähnt , die mit ihren Tau¬
senden von Urkunden und Akten zur Ge¬
schichte des Landes und der Stadt eine noch
bei weitem nicht ausgeschöpfte Fundgrube für
die historische und volkskundliche Forschung
bildeten. Von all diesen Schätzen ist nur ein
Teil des Staatsarchivs gerettet worden.

So ist der zur Zeit verlorene Osten heute
leer nicht nur von deutschen Menschen , son¬
dern auch von deutschem Kulturgut . Die
neuen Herren des Landes hatten kein Ver¬
hältnis zu den Dingen, die durch ihr bloßes
Vorhandensein gegen sie zeugten, keinen Sinn
für eine Kultur , die sie nicht geschaffen hatten,die ihnen fremd war wie das Land, das sie
eroberten.

Es gab in Königsberg und Ostpreußen keine
Kultur außer der deutschen. So schmerzlich
ihre Vernichtung für die Heimatvertriebenen
und für das deutsche Volk ist, so ist sie doch
eine unfreiwillige Anerkennung und .Tatsache,daß Ostpreußen seit 700 Jahren deutsch war.

Dr. Fritz Geuse .

Die endlose Weite .
Das Land zwischen Weichsel und Warthe

Reich mir deine Hand, lieber Freund , öffne
dein Herz wett , ganz weit, und laß dich in ein
Land führen , das Menschen aus allen Teilen
Deutschlands Heimat wurde, das ihnen die
Eigenart seiner Landschaft unauslöschlich ein¬
prägte und einen neuen Typus formte: den
Menschen zwischen Weichsel und Warthe.

Schier endlos ist die Straße , über die ich dich
führen möchte , vorbei an weiten Feldern, durch
rauschende Wälder geht unser Schritt. Wir
kommen über alten deutschen Kulturboden,auf dem Burgen, Schlösser, prächtige Städte
und Dörfer von deutschem Geist und deutscher
Art künden.

DU BIST IMMER SCHÖN
( Sudetendeutsche Mundart)

Du bist halt immer schiene
a in enn alten Rodt
und wär' c glei aus Barchent
und wär' t glei aus Soog.
Du bist halt immer schiene,
im Stolle drinne a,
Bann Misten mit der Coowl,
wie garn tu" ich dich sah. ._
Du bist halt immer schiene,
tust du a dorte knie
und tust de Stuwe woschen , '
wie garne guck ich hie!

Du bist halt immer schiene,
a wenn de biese bist ,
wie eene biese Kotze
ganz wilde vir mir stist .

MAX TANDLER. Zinnwald.
(Aus : „Was zum Lacii ’n von Daheim ” , Gräfeund Unzer Verlag , München ).
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Man kann dieses Land nicht in Zahlen nen¬

nen , keine Produktionsziffern vermitteln dir
ein Bild , wo überall die Schönheit und Er¬habenheit unsere Augen vom Schauen weit
macht und das Herz still werden läßt vor der
Allmacht einer höheren Ordnung.

Du mußt die schmalen Stege schon suchen
-und das Laute meiden, wenn du mehr sehenwillst als von Menschenhand geformte Häuser.

Der Bauer ist der Herr dieses Landes. .Und-das Wasser ist sein bester Freund . Breit und
ungebändigt zieht die Warthe ihren Lauf. Im
Sommer kannst du an vielen Stellen durch¬waten ohne Gefahr . Aber zur Zeit der Hoch¬wasser ist sie wild und unberechenbar. Es gibtkein Stüdebreit deutscher Heimat, das nicht dieDichter besungen haben in schönen Worten,und dem die Meister der Töne nicht herrlicheMelodien gaben. Aber um kein Land hat so,wie um dieses Posener, das Wort der Sehnsucht

jener Dichter gekreist, die aus seiner Erde ent¬wuchsen. Keinem Land hat so Liebe und Ver¬
ehrung geklungen wie ihm.

So wäre schon viel gesagt über das schöneLand an der Warthe, und doch nur wenig . Wortund Bilder vermögen dir nur Ahnung zu sein ,deinem Herzen nur einen Weg zu weisen , denn
die Erde will zuerst geliebt sein, ehe sie ausihrer verschwenderischen Fülle das hergibt,was man ihr in stetem Fleißigsein abtrotzt.

Die endlose Weite ! Sie macht doch groß und
läßt alles abfallen, was die Enge , aus der du
kommst, in dich hineingequält hat an Klein¬
lichkeit. Du mußt diesem Gesetz der Weite
folgen und dich ihm unterordnen , wenn du dichihr verschreibst. Das heißt, daß du wächst ausdem, was du selber bist, und dich weitest an
dem , was du um dich an Erhabenheit und
fordernder Pflicht verspürst.

Wir sind einen Weg gegangen, eine Straße,die wir Erinnerung heißen. Sie führte durchein Land, das unseren Vorvätern und unsHeimat war, aus dem wir vertrieben , aber
dem wir auch heute noch mit der ganzen Kraft
unseres Herzens verschrieben sind. Sie führtein das Land unserer Seele , damit du , Freund,uns verstehen und lieben mögest .

Angehörigen vor. Sie hörten von der Arbeits¬
losigkeit und der geringen Aussicht , eine neue
Existenz aufzubauen. Deshalb horchten sie
auf, als ein spanischer Bergbauingenieur nach
deutschen Bergleuten fragte , die bei Auflösung
der Lager eine Aufenthaltsgenehmigung für
Spanien erhalten köhnten. Da Privatwohnung
zugesichert wurde und die Arbeitsbedingun¬
gen annehmbar waren , sagten sie schließlich
zu und kamen 1949 nach Maledetta zum Rot¬
kohlebergbau von Jacania .

Das schlesische Kleeblatt richtete sich häus¬
lich ein . Hans, Willy und Wilhelm , jeder ar¬
beitete in einer anderen der drei Schichten
unter Tage am Abbau eines rötlich schim¬
mernden, für sie bisher unbekannten Kohle¬
quarzes. Inzwischen schlief sich der andere
Freund aus, während der dritte immer ab¬
wechselnd die Dreimännerwirtschaft versah.

Im Sommer 1950 avancierten alle drei zum
Schichtführer und fuhren gleich nach ihrer
Beförderung zum ersten Male - als freie Men¬
schen in Spanien, nunmehr mit guten Sprach-
kenntnissen ausgerüstet in ein Erholungsheim
bei Cuenca in Neu-Kastilien. Hier trafen sie
in dem Uhrmacher des Ortes, Alberto Hu -
berto, auf einen Landsmann aus Breslau, der
bereits seit 1938 in Spanien wohnte und sich
durch Anhängen eines Os am Vor- und Zu¬
namen „akklimatisiert “ hatte.

Im Nachbardorf Utilejo stießen die Berg¬
leute auf zwei weitere ehemalige deutsche
Familien. Diese siedelten 1928 aus Züllichau
und Cottbus zu Verwandten nach Spanien
über . Mit allen Familienangehörigen fanden
sich schließlich neun Männer und vier Frauen
in einer Weinschänke zusammen. Man feierte
in Cuenca die deutsche Heimat und das
Schlesierland, denn auch die Cottbuser rech¬
neten sich zu den Schicksalsgefährten. Lieder
der Erinnerung erklangen. Der Wirt machte
ein gutes Geschäft.

In dem betreffenden Weinlokal verkehrte
auch zuweilen der spanische Staatschef, wenn
er sich in Cuenca, wo er einen Landsitz be¬
saß , aufhielt. An diesem Tage war er zwar
nicht unterwegs. Dafür hörte sein Adjutant
die deutschen Lieder und fand solch Gefallen
an ihnen, daß er am nächsten Tage dem auf
einem kurzen Urlaub befindlichen General da¬
von erzählte. Francisco Franco ließ Erkundi¬
gungen nach den Leuten einziehen und stat¬
tete den Deutschen , dem Uhrmacher Huberto
und den beiden Familien in Utilejo, einen Be¬
such ab . Aus der Umgebung trommelten die
Männer weitere früher eingewanderte Deut¬
sche aus anderen Teilen des Vaterlandes
zusammen, und am nächsten Abend fand im
Park des Erholungsheimes ein Liedersingen
statt , dem Franco mit seinem Stab beiwohnte.

Längst wieder nach Madrid zurückgekehrt,entsann sich Franco eines Tages, als ihm ein
Bericht über die Förderung des Rotkohle¬
quarzes vor die Augen kam, der drei deut¬
schen Bergleute, die seinerzeit in Cuenca
gewesen waren . Ihre Schichten wurden näm¬
lich lobend erwähnt und es hieß wörtlich:
„Die Schichtführer Lange, Niels und Koppel,deutscher Nationalität, haben sich durch
Strebsamkeit ausgezeichnet. Durch ihre Auf¬
merksamkeit bei der Ansammlung eines
Schlagwetters konnte ein Unglück verhindert
werden, das unter Umständen hundert Spa¬niern das Leben gekostet hätte .“

Am nächsten Tage traf in Jacania ein Te¬
legramm ein , demzufolge die drei Schlesier
sofort nach Madrid beordert wurden . General
Franco empfing sie in seiner Residenz und
zeichnete alle drei mit dem spanischen „Berg¬arbeitsorden für Verdienste um die Nation“
aus. Außerdem berief er sie in den Bergar¬beiterrat der Rotkohlekommission.

Lange, Niels und Koppel gaben ihrer Ka¬
meraden wegen zwar nicht gern die Unter¬
tagearbeit auf, nahmen aber trotzdem ihren
Posten in Jacania an . Sie sind heute in die¬
sem streng bewachten Bezirk ziemlich dia
einzigen Ausländer. Und es gibt dort auch nur
diese drei Nichtspanier, die eine gehobene
Position bekleiden.

In der spanischen Oeffentlichkeit geht die
Rede , der Rotkohlequarz werde zum Bau von
Strahlenwaffen gefördert, für die in Vallado¬
lid die Fabriken stehen sollen . Die Bergleutewissen allerdings nichts von diesen angeb¬lichen geheimnisvollen Plänen, und die dreiSchlesier sind zufrieden, in Spanien Wohnung,Arbeit und Anerkennung gefunden zu haben.In der Zeitung von Maladetta erklärten sie ,nach Deutschland möchten sie zurückkehren,sobald die schlesische Heimat und Oppelneinst wieder ihrer und unser aller Aufbau¬kraft bedürfen.

STILLE ROMANTIK OSTPREUSSENS
Wer von uns würde nicht wie die Heimatvertriebenen der schönen Provinz Ostpreußen mitihren Dünen , WTäldern und Seen , ihren Schlössern , Dörfern und Städten gedenken, so ofter ein Bild dieses einmaligen urdeutscher. Landes betrachtet? — Das Foto vermittelt einenschönen Durchblick auf die Pfarrkirche von Landsberg in Ostpreußen. (Aufnahme: Archiv)
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Umschau in Karlsruhe
Mordprozeß Allegri eröffnet

Karlsruhe (Iwb) . Vordem Schwurgericht
Karlsruhe begann der Prozeß gegen den
44 Jahre alten Tanzlehrer Richard Allegri aus
Karlsruhe , der im März 1945 nach einer Aus¬
einandersetzung seine 23 Jahre alte Frau mit
einer Handgranate getötet hatte . Bei der Deto¬
nation der Granate hatte der Schwiegervater
Allegris schwere Verletzungen erlitten . Al¬
legri selbst hatte mehrere Finger verloren.
Der erste Tag der Verhandlung , die voraus¬
sichtlich drei Tage a„ _crn wird , brachte ein
erschütterndes Bild der sittlichen Hemmungs¬
losigkeit des Angeklagten. Der Lebenslauf Al¬
legris erweckte den Eindrude, daß es sich bei
dem Angeklagten um einen abnorm veran¬
lagten Menschen handelt , der in seiner sitt¬
lichen und moralischen Einstellung zur Frau
keinerlei Hemmungen kennt . Aus diesem
Grund wurden , zwei Ehen rechtskräftig ge¬
schieden. Mit der dritten Frau , Ursula Allegri,
lebte der Angeklagte, wie er sagte, in einer
„freien Ehe“

, wobei jeder seine eigenen Wege
gehen konnte. Erst als ihm seine Frau Ende
Februar 1945 brieflich mitgeteilt habe, daß sie
ein Verhältnis mit einem Franzosen habe und
von diesem ein Kind erwarte , sei ihm seine
Liebe zu seiner Frau bewußt geworden. Nach
zahlreichen Auseinandersetzungen sei es bei
einer letzten Aussprache in einem Karlsruher
Luftschutzkeller zwischen seiner Frau , seinem
Schwiegervater und ihm zu der Tat gekom¬
men. Als seine Frau bei der Unterredung auf
eine Trennung bestanden habe , habe er sich
entschlossen, gemeinsam mit ihr aus dem Le¬
ben zu scheiden . Nach einem heftigen Wort¬
wechsel habe er eine Handgranate aus der
Tasche gezogen und diese mit den Worten:
„Hier kommt keiner mehr raus“ abgezogen .
Nach der Tat habe man ihn verhaftet . Von
einem Standgericht sei er zum Tode verur¬
teilt worden. Bei Kriegsende sei er von den
Franzosen befreit worden. Bis 1949 habe er
unter falschem Namen in Hannover gelebt. Be¬
reits am ersten Verhandlungstag wurden die
zahlreich erschienenen Zuhörer zeitweise aus¬
geschlossen . Im Verlauf des Prozesses werden
über 20 Zeugen gehört werden.

Ein Kraftfahrer spielte „Oberst Franklin“
Karlsruhe (UP ) . Vor wenigen Tagen

wurde die Karlsruher Oberstaatsanwaltschaft
von einem Manne angerufen , der sich als
„Oberst Franklin vom Stabe McCloy auf dem
Petersberg “ ausgab. In einem 15 -Minuten-Ge-
spräch versuchte er in gebrochenem Deutsch ,
der Oberstaatsanwaltschaft beizubringen, daß
in Karlsruhe ein Mann wohne, der seit 514
Jahren bei den Amerikanern arbeite und von
den deutschen Behörden schikaniert werde.
Der „Oberst“ behauptete schließlich sogar,
daß an der Familie dieses Mannes ein Mord¬
versuch unternommen worden sei . Der Ober¬
staatsanwaltschaft kamen jedoch die Erklä¬
rungen ihres telefonischen Partners nicht ge¬
heuer vor. Sie setzte sofort die Kriminalpoli¬
zei in Bewegung, die den „Oberst“ schon nach
wenigen Stunden ausfindig machen konnte.
Es war niemand anders als der Angestellte
selbst, der als Kraftfahrer bei einer amerika¬
nischen Dienststelle arbeitet und in einem
Vorört von Karlsruhe wohnt. Um bei den deut¬
schen Behörden einige Vorteile zu erlangen,
spielte er einen „Oberst Franklin “ in der Hoff¬
nung, daß die deutscheOberstaatsanwaltschaft
sogleich die deutschen Behörden „unter Druck “
setzen werde. Seine Angaben über angebliche
Schikanen und den Mordversuch erwiesen sich
als Hirngespinste.

Wiederaufbau von St Stephan vollendet
Karlsruhe . In der vor einer Woche

benedizierten St . Stephanskirche findet seit
Pfingsten wieder regelmäßig Gottesdienst
statt , nachdem die im Krieg zerstörten Teile
dieses stolzen Weinbrenner-Baus unter Lei¬
tung von Baurat Rolli wieder aufgebaut wor¬
den sind. Stadtdekan Prälat Dr . Rüde dankte
anläßlich des ersten Hochamts der evangeli¬
schen Christusgemeinde und Pfarrer Ratzel
für die Aufnahme der Gemeinde von St. Ste¬
phan seit der Zerstörung . Die Gemeinschaft

des Gebets der beiden Konfessionen solle
.weitergeführt werden.

2tus ber babifefjen Heimat
Zwei Tote auf der Autobahn

Pforzheim (SWK) . Auf der Autobahn
zwischen Karlsruhe und Pforzheim geriet auf
bisher ungeklärte Weise ein mit den Eltern
und zwei Söhnen besetzter Personenkraft¬
wagen in voller Fahrt von der Fahrbahn und
überschlug sich. Die Ehefrau und ein 15 Jahre
alter Sohn wurden auf der Stelle getötet ; der
Ehemann und der zweite Sohn mußten mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Bundesbahn verbessert Fernschnellverkehi
Mannheim (UP) . Eine Verbesserung des

Fernschnellzugverkehrs der Deutschen Bun¬
desbahn kündigte der Generaldirektor der
Bundesbahn, Dr . Helberg, bei einer Presse¬
fahrt des neuen „Rheingold-Expreß“ in Mann¬
heim an . Das Fernschnellverkehrsnetz soll
auf 182 Zugpaare ausgedehnt werden , die
Reisegeschwindigkeiten werden erhöht . Die
Bundesbahn habe 300 neue Personenwagen in
Auftrag gegeben. Auch der Güterzugverkehr
werde erweitert . Helberg betonte , daß die
Bundesbahn mit ihren Fernschnellzügen und
Sonderzügen keineswegs einen unzeitgemäßen
Luxus betreibe, sondern mit einem gewissen
Komfort der ausländischen und inländischen
Konkurrenz im Wettbewerb begegnen wolle
Der „Rheingold-Expreß“ wird vom 20 . Mai an
wieder auf der Strecke von Hoek van Holland
nach Basel verkehren . Während vor dem
Kriege in diesem Zug nur Wagen erster und
zweiter Klasse fuhren , werden jetzt auch ge-,
polsterte Dritter -Klasse-Wagen angehängt . Die-
windschnittigen Wagen sind blau angestrichen
und mit einem silbernen Längsstreifen ver¬
sehen.

Neues Amt für Dr . Edmund Kaufmann
Mannheim (lds ) . Der ehemalige Finanz¬

minister von Württemberg-Baden, Dr . Ed¬
mund Kaufmann (CDU) hat den hauptamtli¬
chen Vorsitz des Badischen Sparkassen- und
Giroverbandes vorerst geschäftsführend über¬
nommen . Eine endgültige Berufung wird erst
nach der Klärung der Südweststaatfrage mög¬
lich sein. Bisher war der Oberbürgermeister

Stuttgart ( iwb ) . Das württemberg -ba¬
dische Kabinett sprach sich dafür aus , die
Volksabstimmung über die staatliche Neuglie¬
derung in Südwestdeutschland auf den 16. 9.
dieses Jahres festzulegen. Wie Ministerpräsi¬
dent Maier der Presse mitteilte, soll am Frei¬
tag im Bundesinnenministerium eine Bespre¬
chung der Vertreter der drei südwestdeutschen
Länder über den Termin für die Volksabstim¬
mung stattfinden.

Der von . Württemberg-Baden gewünschte
Abstimmungstermin stimmt mit dem im Bun¬
desgebiet über die staatliche Neugliederung
festgesetzten Endtermin für die Volksabstim¬
mung überein. _ Ministerpräsident Dr. Maier
sagte , die Jahresmitte sei nach Auffassung des
württemberg-badischen Kabinetts für den
Volksabstimmungsterminwegen der Ernte und
der Ferienreisen nicht günstig.

Wie verlautet , soll auch Südbaden für einen
späten Abstimmungstermin sein , während
Württemberg-Hohenzollern eine Abstimmung
im Juli vorschlagen wolle . Eine Klage Süd¬
badens gegen das Bundesgesetz beim Bundes¬
verfassungsgericht hat , wie Ministerpräsident
Dr . Maier mitteilte , keine aufschiebende Wir¬
kung für die Volksabstimmung.

Das Kabinett bewilligte für die Fortfüh¬
rung der Bauarbeiten an der Staustufe Heil¬
bronn und Hessigheim für die Monate April,
Mai und Juni dieses Jahres im Vorgriff auf
den neuen Haushaltsplan 1564 000 DM. Da
nach einer Vereinbarung aus dem Jahre 1937 ,

von Karlsruhe , Dr . Töpper, ehrenamtlich Vor¬
sitzender des Verbandes.

Räuber raubte den Dichter der ,Räuber "
Heidelberg (Iwb ) . Ein jugendlicher

Räuber scheute sich nicht davor, von einem
Sghillergedenkstein im Park von Wiesloch
die Bronzeplastik des Dichters der „Räuber“
zu rauben . Der 14 Jahre alte Junge wurde
festgenommen, als er die Plastik einem Alt-
metall’nändler verkaufen wollte.
Gegen einen Straßenstein gerast — zwei Tote

A ehern (lds ) . Auf der Straße von Sas-
bach -Walden nach Achern raste nachts ein
Personenkraftwagen mit Besatzungsangehöri¬
gen gegen einen Straßenstein , wobei der
Fahrer und ein Beifahrer herausgeschleudert
wurden . Sie waren sofort tot . Das führerlose
Auto stürzte die Böschung hinunter und über¬
schlug sich, wobei der dritte Insasse Ver¬
letzungen erlitt . Drei Fußgänger wurden durch
den Wagen ebenfalls die Böschung hinun¬
tergeschleudert. Ein Mädchen erlitt dabei
einen schweren Schädelbruch, während die
anderen mit leichteren Verletzungen davon¬
kamen.

Fest der „Blasen Königin “ im August
Bühl (Id) . Das Bühler Zwetschgenfest, das

im vergangenen Jahr mehr als 70 000 Men¬
schen anzog , wird auch in diesem Jahr zu
einem mitteibadischen Volks- und Heimat¬
fest ausgestaltet werden. Vorgesehen sind
die Tage vom 11 . bis 13 . August. Unter Um¬
ständen wird das Fest der „Blauen Königin“
bis zum 15 . August 'Mariä Himmelfahrt) aus¬
gedehnt werden.

Grock war doch möglich
F r e i b u r g . Am 10. April meldete der hpd

(Heimatpressedienst) , der Freiburger Ober¬
bürgermeister verweigerte den Zirkussen
Grock und Krone die Gastspielerlaubnis in
Freiburg i . Br. und begründete seine Absage
damit , daß durch die Zirkusvorstellungen die
Bürger vom Theaterbesuch abgehalten wür¬
den. „Als Grock das Schreiben des Freibur¬
ger Oberbürgermeisters zur Kenntnis nahm,
sagte er : Nit möööglich .“ Diese Nachricht war
unrichtig . Oberbürgermeister Dr. Hoffmann
hat nie einen Brief an Herrn Grock gerichtet,
wie behauptet wurde . Der Zirkus Grock hat
vom 21 . bs 25 . April in Freiburg gastiert .

die die Bundesregierung anerkennt , der Bund
sich mit der doppelten Höhe der vom Land
bewilligten Gelder an der Finanzierung des
Neckarkanals beteiligt , wird die Bewilligung
dieser 1,5 Millionen DM weitere Bundesmittel
in Höhe von weiteren drei .Millionen DM mit
sich bringen. Fünf Millionen DM bewilligte
das Kabinett als Beitrag für die Freizeit¬
wochen für Spätheimkehrer , die von der Lan¬
derarbeitsgemeinschaft für Kriegsgefangenen¬
fragen auf Schloß Solitude veranstaltet wer¬
den.

Das Kabinett sprach ferner der Bevölke¬
rung von Bad Wimpfen seinen Dank für das
Vertrauen bei der Volksbefragung über die
staatliche Zugehörigkeit der Stadt aus. Das
Kabinett erklärte , die Abstimmung verpflichte
die Regierung, möglichst rasch Verhandlungen
mit Hessen über Bad Wimpfen aufzunehmen.

Ministerpräsident Dr. Maier äußerte sich
befriedigt über die Landeskonferenz mit den
württ .-badischen Bundestagsabgeordneten in
Bonn. - Er betonte, von allen Seiten sei die
Bereitwilligkeit geäußert worden, die Span¬
nungen in der Landespolitik zu mildern und
für den Abstimmungskampf fSr den Südwest¬
staat eine friedliche Atmosphäre zu schaffen.

Der für Belgrad ernannte Generalkonsul
der Bundesrepublik, Ulrich , besuchte am Mitt¬
woch den württ .-badischen Ministerpräsiden¬
ten und erkundigte sich über die besonderen
Wünsche Württemberg-Badens für die Be¬
ziehungen und den Außenhandel mit Jugo¬
slawien.

Grock ließ zu Beginn der ersten Vorstellung
sagen, daß es nur ein Mißverständnis gewe¬
sen sei , daß dieser Besuch zuerst in Frage
gestellt und daß dieses Mißverständnis schnell
beseitigt worden sei . Die Direktion des Zirkus
Grock hat nach Beendigung des Gastspiels
brieflich dem Bürgermeisteramt und dem
Städt . Liegenschaftsamt für die gewährte
Unterstützung herzlich gedankt . Von allen
Freunden Freiburgs und Grocks wird diese
Nachricht begrüßt werden .

Kreuz und quer durch Baden
Pforzheim. Die Arbeitsgemeinschaft der

deutschen Schmuck - und Silberwarenindu-
strie in Pforzheim hat sich in einer Denk¬
schrift gegen die Sonderumsatzsteuer ge¬
wandt , deren bloße Ankündigung bereits
einen starken Absatzrückgang zur Folge
hatte . (Iwb) .

Sinsheim. Im Handfertigkeitswettbewerb
des Betreuungswerkes der amerikanischen
Armee für die deutsche Jugend (GYA) wurde
der Kreis Sinsheim mit 13 Preisträgern als
der beste Landkreis Nordbadens qualifi¬
ziert . (Iwb) .

Mannheim. Die Stadt Mannheim beabsich¬
tigt , gegen die Beschlagnahme wertvollen
Ackerbodens bei Mannheim-Käfertal für
einen amerikanischen Exerzierplatz zu pro¬
testieren . Die Stadt Mannheim will der Be¬
satzungsmacht an anderer Stelle Gelände für
den Exerzierplatz zur Verfügung stel¬
len. (Iwb) .

Heidelberg. Auf 175 Wohnungen , die in
einer Wohnsiedlung am Stadtrand von Hei¬
delberg gebaut worden sind , haben 1700 Per¬
sonen Anspruch erhoben. (Iwb) .

Villingen. Am 19 . Mai 1951 findet in Vil-
lingen die dritte Landes-Delegierten-Tagung
der Arbeitsgemeinschaft der Wohnungsver -
drängten des Landesverbandes Württemberg-
Hohenzollem-Baden statt . (ZSH) .

öen ttacfjbarfänbern
Falschgeldverbreiter gefaßt

Stuttgart (UP ) . Die Mitglieder einer
internationalen Falschgeldverbreiterbande 3
Ungarn und eine naturalisierte Französin sind
in Stuttgart festgenommenworden. Die bisheri¬
gen Ermittlungen ergaben , daß die Täter in
den letzten Wochen mindestens 10 000 ge¬fälschte Dollarnoten aus Frankreich in die
Bundesrepublik gebracht haben . Im Futter des
Pelzmantels der Französin fand man bei der
Festnahme noch 8000 falsche Dollarnoten.

Die Ausländer haben vor allem in Darm¬
stadt , Frankfurt und Stuttgart ihr Falschgeld
in Textil- und Lederwarengeschäften abzuset¬
zen versucht.

Wer genehmigte Kraftfahrzeug-Kauf?
Stuttgart (Iwb ) . Der Unterausschuß des

Finanzausschusses des württemberg -badischen
Landtags hat sich mit den außerplanmäßigen
Ausgaben des früheren , im Jahre 1950 ver¬
storbenen , Oberfinanzpräsidenten von Nord¬
baden , Dr . Nikolaus, beschäftigt. Dr. Nikolaus
hatte im Jahre 1948 ohne Genehmigung des
Landtags 5556 DM für die Anschaffung von
Kraftfahrzeugen -ausgegeben. Er hatte be¬
hauptet , der inzwischen von seinem Amte
suspendierte Landesfinanzdirektor von Nord¬
baden, Dr. Amend, habe ihm die Genehmi¬
gung hierfür erteilt . Dr . Amend bejtreitet je¬
doch , diese Ausgabe gebilligt zu haben. Der
Vorschlag eines Abgeordneten, die Angelegen¬
heit zu Lasten des Haushaltsplanes 1950 als
erledigt zu erklären , wurde vom Ausschuß
nicht angenommen.

Dante-Gesellschaft in München gegründet
In München wurde eine Niederlassung der

1880 in Italien ins Leben gerufenen „Dante -
Alighieri-Gesellschaft“ gegründet und zu ihrem
Präsidenten der Münchener Romanist Profes¬
sor Dr. Hans Rheinfelder bestellt. Eine wei¬
tere Niederlassung der Gesellschaft wurde in
Kiel unter Leitung von Professor Arthur. Ha-
seloff gegründet.

LandisiireizeB - BDsiimmung am ie . Sesiener ?
Württemberg -Baden setzt sich für späten Termin ein - 4,5 Millionen für Staustufe Hessigheim
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28. Fortsetzung

„Nein, Ralph.
“ Sie nimmt seine Hand und legt

Ihre Wange darauf „So will ich rasten bei dir,
Ralph. Ich kann zu dir aufschauen wie zu meinem
besten Freunde . Und ich habe dich sehr lieb .

“

Sie sagt es , genau wie es Kinder tun , die über
ein Glück sich freuen.

„Du hast wohl einmal einen sehr lieb gehabt?
Träumst du noch davon?“

„Ganz selten"
, gesteht sie offen . „Vergessen

kann ich ihn niemals, Ralph. Aber ich komme
trotzdem nicht mit halbem Herzen zu dir."

„ Ich danke dir, Agnes ! Laß dir noch ein bißchen
Zeit und prüfe dich , liebes Kind . Ich rufe dich
nicht heute oder morgen an meine Seite . Dn sollst
Zeit gewinnen , die bedeutsamste Frage in dir
glücklich und allein zu lösen. Das stürmische Be¬
gehren liegt schon hinter mir . Ich brauche für
meinen Weg etwas ganz anderes : einen guten ,
kleinen, liehen Kameraden, dem man helfen kann,
mit dem man das Leben zu zweit auf wunderschöne
Art erträumt Den Morgen nnd Mittag geht man
leicht und gerne allein. Im Dämmer und in der
Nacht möchte man eine warme Hand fühlen. Und
die deine wäre gerade recht. Die würde ich so gerne
halten, Agnes .

“

Der Rasen, auf dem sie sitzen, ist ein Netz von
schlanken Grashalmen und Blüten. Durch die
Bäume geht das Glockenspiel eines lebendigen

Sommers . Johanniskäferchen leuchten auf lang-
stengeligen Margueriten.

„ Agnes , das Leben kann schön sein , wenn man
es zu dem macht , zu dem uns Gott gerufen hat .

“

Anders ist diese Stunde zu zweien wohl , wie
damals im Schloßpark. „Weißt du es noch . . ?"

hört sie zwischendurch fragen. „Denkst noch daran,
damals . . .“

„Wovon träumst du , Agnes ?“

„Ich habe an daheim gedacht “
, lügt sie scheu .

Oder ist es keine Lüge ? Ist ihr Daheim noch
immer das rasengrüne Flecklein Erde draußen im
Schloßpark? . . .

*
Die ersten Herbstzeitlosen blühten schmalkelchig

auf den Wiesen . Duftlos verschenkten sie ihre
keusche Schönheit und ein Verlangen steht in ihren
scheu geöffneten Kelchen .

Es war auch ein solcher Tag wie heute. Hoch-
zejtŝ locken läuteten. Liesl . Heinzle ist Frau Hohen -
egger geworden und betrat somit die goldenen
Stufen, nach denen sich einmal das Stadlermädel
so beiß gesehnt hatte .

Agnes sperrt ihre Sehnsucht zwischen die vier
Wände des Kontors. Es geht im Geschäftlichen
wieder ruckweise abwärts. Die Konkurrenten wach¬
sen wie Pilze aus dem Boden . Dabei sitzt der
Vater lieber an seinem Stammysch und führt große
Sprüche . Oft ertappt sie sich bei der Erinnerung
an die Sommerstunde bei wogendem Korn und
blühendem Mohn , auf dem schmalen Weglein
neben der blumenduftenden Wiese . Ralphs Briefe
sind wie reine Alpenluft; manchmal erwacht die
Sehnsucht, die Einsamkeit eines Höhenwanderers
zu teilen. Dann wechselt diese Sehnsucht mit der
Furcht um den Vater. Sie weiß und sieht ihn be¬

trogen um Glück und Ehre. Vielleicht war Ma¬
rianne nie in ihm und er nie in ihr und irren sie
deshalb voneinander ab . Vaters Ehe scheint über¬
haupt in einer furchtbaren Krise zu stehen. Das
Wort Scheidung springt bei jeder Gelegenheit vom
Vater aus und dabei sieht man , wie sich jedes der
beiden gegen eine wirkliche Trennung wehrt, um
nicht die letzte schillernde Waffe ans der Hand zu
lassen. Marianne geht jetzt audh des öfteren zum
Arzt. Ihre Wangen sind oft auffallend blaß und
die Schritte haben nicht mehr die tänzelnde Zuver¬
sicht von ehedem . Verbittert hörte sie einmal den
Vater sagen: „ Das kommt von deiner unnatürlichen
Lebensweise . Weil du nicht einmal ein Kind haben
willst, wo doch kein Grund hiefür gegeben war .

“

Und Marianne darauf : „Spiel dich nur nicht als
ehrsamen Familienvater aufl Verlangen kann nur
der , der reine Hände hat .

“
Müßt eine Ehe schön sein , denkt sie bei sich ,

wenn man gegenseitig hineinwächst in des anderen
Seele und sich die höchste Seligkeit aus dem Ge¬
heimnis eines Dritten schöpft . Bei Ralph Steininger
müßte die Ehe wieder andere Daseinswerte bergen .
Er ist der einsame Wanderer und bleibt es in ge¬
wissem Sinne auch für die Frau, die er nur als Ka¬
merad für seinen Abend braucht. Ob sie nicht doch
an seiner Seite hungern und darben würde ? Bei Wal¬
ter Hohenegger würde es freilich anders seih ! Daß
denn das kleine Herz immer wieder auf den Pfad
des anderen hinirrt ? Vielleicht ist es nicht gut für
sie , daß sie im Hoheneggerischen Hans häufig zu
Gast ist. Liesl kennt genau das bescheidene Klin¬
geln an der Türe, das immer dann ruft , wenn
Walter nicht daheim ist . Liesl macht sich oft um
Agnes Sorgen . „Jedesmal, wenn dn kommst, siehst
schlechter aus . Fehlt dir was , Agnes ?“ forscht die
Freundin.

„ Nein , neinl Zum Kranksein hätt ich gar nicht
Zeit. Arbeit hab ich und sorgen tu ich mich um
den Vater.

“ Sie hat ein Körbchen entdeckt, in das
Liesl weißflockige Kinderjäckchen und Häubchen
getan. Das Gesicht der blassen Agnes wird darauf¬
hin noch um einen Schein stiller .

„Deine Leut könnt ich ins Pfefferland wünschen “,
braust die junge Hoheneggerinauf. „Dich schinden
sie aus, jedes kennt nur sich selbst. Wirf ihnen
alles hin und scher dich nimmerl Je mehr du dich
dafür ausgibst, desto mehr verlangen sie von dir !“

„Das weiß ich selber, Liesl . Es ist umsonst, ist
vergebliche Müh. Vater ist in eine solch gleichgül¬
tige Reserve getreten , aus der ihn kein Mensch
herausbringt . Und dann kommt das Aergste : Vater
betont stets neu , er jage sich zn guter Letzt eine
Kugel durch den Kopf, er werde auf und davon
gehen . Ach , ich kenne es schon auswendig !"

„ Sorg dich doch nicht so , Agnes ! Die vom Tod
leicht reden, weichen ihm am . meisten aus . Darfst
mir nicht bös sein, aber hohe Meinung hab ich auch
von deinem Vater nicht.“

Diese Aussprache knüpfte nun Agnes gedanklich
an eine andere. Vor einigen Tagen war Vater zu
ihr gekommen . „Ich darf doch bei dir da rauchen ?
Dein Zimmer ist solchen Geruch nicht gewöhnt .

“

„Bitte, Vater“ , hatte sie erwidert, „ mach es dir
nur bequem .

" Er entblätterte mit unruhigen Hän¬
den eine Zigarre. Sie mußte immer auf seine Hände
schauen , die zitternd nervösen, die vor Jalfren noch
so stark waren, daß man glauben mochte , wo sie
liegen , müsse alles darunter zerbrechen . „Ist's
wegen - dem Konkursverfahren? “ hatte sie ihn
gefragt.

(Fortsetzung folgt)
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